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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26. Jan. Der Reichstag ſetzte 
heute die zweite Leſung des Bankgeſetzes fort, 
die bei Ho ſtehen geblieben war. Miniſter Camp⸗ 

bauſen bittet, den bei der Einführung der Gold- 
währung eingenommenen Standpunkt auch hier 
eſtzuhalten. Deutſchland umgeben von Ländern, 

ie ein Intereſſe daran hätten, unſeren Gold⸗ 
vorrath wieder abzuziehen, möge lieber zu viel 

als zu wenig Vorſicht anwenden. Wie ſich das 


Bedürfniß geſtalten werde, wenn die Gold. D 


währung ins Leben getreten ſei, das müſſe erſt 
durch Experimente erforſcht werden; an dem 
Beiſpiele Englands aber müßten wir lernen, den 
Umlauf ungedeckter Noten in möglichſt enge 
Schranken zu bannen. Wenn er yerläntig auch 
die Reichsbank gern günſtiger, die Privatbanken 
etwas günfiger de t geiehen hätte, fo jet doch 
die Reichsbank Erbin aller Privatbanken, deren 
Privilegium erlöſche. Wenn an einer einprocen⸗ 
tigen Steuer feſigehalten werde, würden die 
Privatbanken geneigter ſein, auf ihre Privilegien 
gegen Entſchädigung zu 1 Der Miniſter 
empfiehlt dringend die einprocentige Steuer, 
obſchon das Zuſtandekommen des Geſetzes davon 
nicht abhänge; er weiſt darauf hin, daß für 
alle Vanken das ‚bequeme Leben auf⸗ 
öre; daß dieſelben jetzt in viel höherem 
rade auf die Präſentation ihrer Noten 
5 ſein müſſen; daß dieſelben ſchließlich 
ſe bit Dank dafür wiſſen würden, wenn man fie 
vor der Verſuchung, die Circulation ihrer Noten 
zu weit auszudehnen, bewahre. (Zuſtimmung. 
er Miniſter hebt ferner dem Vorredner 
v. Schauß gegenüber hervor, daß Süddeutſchland 
ſchon mehr begünſtigt ſei, als verantwortet wer⸗ 
den könne und ſchließt: Die Heilung der Kriſe 
hänge davon ab, daß die Induſtrie wohlfeier 
arbeite, uud daß wir fleißiger, wirthſchaftlich er 
und ſparſamer werden. Der Umlauf ungedeckter 
Noten in England betrage noch nicht den dritten 
Theil der für die Reichsbank allein beſtimmten 
Summe. Er beſorge ſehr, daß die Summe im 
Geſetzentwurf zu hoch, er beſorge nicht, daß fie 
zu niedrig 2 Ae ſei. (Bravo.) Nach länge⸗ 
zer von den Abgg. Georgi, Schröder (Lippſtadt), 
Aermann, Biegetlet 230 
Referent Bamberger die Debatte, welche hierauf 
8 Be wird. Die Amendements Tellkampf, 
v. Kardorff, Mosle, Georgi, Ackermann, Pari⸗ 
fins und Ausfeld (ſ. Reichstagsverhandlung in 
der geſtrigen Abendnummer) abgelehnt. Die 
modifizirte Vorlage des Bundesraths, betreffend 
Iprocentige und 5procentige Steuer wird durch 
Hammelſprung mit 160 gegen 116 Stimmen 
. abgelehnt, das Alinea 1, welches die 
procentige Ttener gr Veränderung der Con⸗ 
tingentirungsſumme feſtſetzt, wird mit großer 
Melorität angenommen; ebenſo wird Alinen 2 
in Commiſſionsfaſſung unter Ablehnung aller 
Beränderungsanträge angenommen. Die folgenden 
aragraphen des Bankgeſetzes werden bis zum 
14 nach den Commiſſionsanträgen angenommen. 
Schluß der Sitzung um 5% Uhr, Fortſetzung 
morgen. 
Das Abgeordnetenhaus hält am nüchſten 
Montag eine Plenarfigung. 
Berlin, 26. Jan. Der Kaiſer empfing heute 
E ERLERNTE TEETTETES HE SER A ee ie 


= Geis gen Bart 

* Die Hofſchauſpielerin Fr. Louiſe Er⸗ 
hartt eröffnete Montag ihr Gaſtſpiel als Julia 
in „Romeo und Julie,“ alſo mit einer Partie, 
welche über das tragiſche Vermögen der Künſtlerin, 
die, wenn auch als tine der beiten Stützen des 
Berliner Hoftheaters bekannt, vor unſerem Publi⸗ 
kum noch nicht aufgetreten iſt, Aufſchluß zu geben 
wohl geeignet iſt. Denn nur in din erſten Scenen 
auf dem Balle iſt Julie ein einfaches Mädchen, 
das allein Natürlichkeit des Vortrages und der 
Haltung erfordert; von dem Zuſammentreffen mit 
Romeo ab iſt aber in ihr ein beſtändiges Fluthen 
der Leidenſchaft, die ſich in den mannigfachflen 
Stimmungen des Gemüths, von den ſüßeſten 
Träumen der Liebesſehnſucht bis zur glühenoſten 
Freude des Befiges, vom Zagen bis zur vollſten 
Verzweiflung darlegt. Fr. wid zeigte fich in 
der Rolle als Künftlerin von Kopf und Herz und 
ugleich von ſelten n ſchätztnswerthen Gaben. Die 
e verrieh in jedem Zuge, daß ſich die 


— 
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Darſtellerin über ihre Aufgabe im Ganzen, wie 
im Einzelnen vollkommen klar iſt, daß ſie richtig 
und ſicher disponirt hat, und daher auch dem Zu⸗ 
Hauer den darzuſtellenden Charakter klar und be⸗ 
immt vorführt. Und nun 1 — ſie die correct 
angelegte Zeichnung mit frifchen und warmen 
Farben, wie fie eben nur aus einem reichen Ge⸗ 
tete Unmittelbar hervorſtrömen. Dieſer unmit- 

5 Antheil des Empfindungslebens an der 

er ug läßt uns vergeſſen, daß hier ein: wohl⸗ 
16 15 künſtleriſche Klugheit ſchafft, und giebt 
Mit der Hollfommen: Bild der Lebenswahrheit. 
2) Anſtlerte A. run des Affrets entfaltet ſich auch 
die kün iche Kraft der Darftellesin immer mäch⸗ 
tiger und ſtestegewiſſer. Unterſtützt wird Frau 
Erhartt in ihrer Wirkung nicht nur durch die 
eofe Anmuth der Erscheinung, fondern au durch 
ein Stimmorgan von ſchönſtem Wohlklanz. Tief 
und ſtark, hat es eine wunderbare Weichheit, die 
es auch in dem heftigſten Afftet immer angenehm 
wirken läßt, und hat zugleich eine ſo große Reſhe von 


anſtalten angenommen Preis pro Quartal 4 N 
in Leipzig: Eugen Fort und 
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Nachmittag 1% Uhr den ſpaniſchen Geſandten 
Rascon, welcher ein Schreiben des König 
Alphous an den Kaiſer überreichte, worin 
Alphons ſeine Thronbeſteigung anzeigt. 

Berlin, 26. Jan. Die Brand enburgiſche 
104 . e er iſt heute eröffnet worden; 
104 Delegirte waren anweſend. Der Conſiſtorial⸗ 
Präſident Hegel eröffnete als proviſoriſcher 
Vorſitz ender die U e Der Regierungs- 
Commiſſar, General⸗ Superintendent Brückner, 
begrüßte die Synode Namens des Cultusminiſters. 
er Ober⸗Regierungsrath Ellwanger wurde mit 
52 Stimmen zum erſten Vorſitzenden 10 
gegen Miniſter v. Manteuffel, 37. Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Hobrecht erhielt 13, der Conſiſtorialrath 
Reichhelm 1 Stimme. 


Deutihland, 

A Berlin, 25. Jan. Der Geſetzentwurf, 
den der Reichstag nach dem Antrage Proſch wegen 
Einführung des einheitlichen Großjährig⸗ 
keitstermins mit 21 Jahren in ganz Deutſch⸗ 
land beſchloſſen hat, iſt vom Bundesrathe dem 
Juftizausſchuß überwieſen worden. Derfelbe hat 
ſich heute damit beſchäftigt und demſelben zug 
flimmt, es dürfte di⸗ſe Angelegenheit in der 
nächſten Reichstagsſeſſion zum Austrag kommen. 
Auch die Angelegenheit des Auslieferungsvertra⸗ 
u zwiſchen Deutſchland und den vereinigten 

taaten von Amerika, zu deſſen Abſchluß der 
Bundesrath dem Reichskanzler die beantragte 
Ermächtigung ertheilt hat, beſchäftigt den Juſtiz⸗ 
ausſchuß; dieſe Angelegenhtit iſt gleichfalls 
erſt in der nächſten Seſſton zu erwarten. — Der 
Seſſions ſchluß wurde heute in parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen bereits für Donnerſtag erwartet, es 
ift dies indeſſen nach dem Gange der Baufvebaite 
nicht ſehr wahrſcheinlich. Jedenfalls ſtezt aber 
bereits feſt, daß der Schluß der Seſſion im 
Sitzungsſaale des Reichstages und zwar durch 
den Reiche kanzler Fürſten Bismarck erfolgen wird. 
Die Budget⸗Commiſſion des Reichstages hat 
heute das Geſetz über die Erweiterung der Um⸗ 
wallung von Straßburg mit der Modification 
angenommen, daß der Ankauf des disponibel wer⸗ 
denden Terrains durch die @ 
Bedingung für die Be willi zun 
n enen io rd. Die Au der 
Gelder durch Ausgabe von Schatzſcheinen wurde 
bei Stimmengl' ich eit abgelehnt. Die Regierung 
wird fich, wie man annimmt, dieſem Vorſchlage 
anſchließen. — In Gemäßheit des §7 der durch 
die Beſchlüſſe des Bundesraths des Zollver, ins 
vom 23. Mai 1870 und des Bundes raths des 
Deutſchen Reichs vom 7. Dezember 1871 geneh⸗ 


Volkszählungen im Deutſchen Reiche“ find 


von dem Bundesrath für jede einzelne Zählung 


vor dem 1. Juni des Zählungsjahres die Ind vi⸗ 
duglangaben, welche die Zählungsliſten enthalten 
ſollen, feſtzuſtellen. Nachdem durch den Beſchluß 
des Bundesraths vom 11. Mai v. J. der Termin 
der nächſten Volkszählung auf den 1. Dezbr. 1875 


beſtimmt worden, haben fich Vertreter des Kaiſer⸗ 


lichen ſtatifliſchen Amts und der großen Mehrzahl 
der ſtatißiſchen Centralſtellen der Bundesſtaaten 
im Auguſt v. J. zu einer Conferenz ver inigt, um 
auf Grund der bei der letzten Volks zähſung 
ſammelten Erfahrungen über die beſond ren 


lichſten Rede nie monoton wird, 
neue Nuancen der Modulation geſtattet. 
dieſem Organ unterftügt, giebt Frau Erhartt 
das Liebesgeſtändniß in der Balconſcene mit 
vollendetſter Zartheit und Innigkeit, wie die Scene 
mit Remeo vor dem Schtiden mit wärmſter hin⸗ 
gebender Gattinliebe. Vortrefflich geſpielt wurde 
die 2. Scene im 3. Act, als Julte durch die Amme 
die Nachricht von der Ve⸗bannung Romeo's er⸗ 
hält. Hler hat es der Dichter der Darſtellerin 
nicht leicht gemacht. Indem er die Amme ihre 
Erzählung to unklar wie mözlich geben läßt, 
ſpauut er, mit einer Art von grauſamem Witz, die 
beſtürzte Julia auf eine Folter widerſprechender 
Gefühle: Furcht um den Gellebten, Zorn über 
fein raſches Handeln, Schmerz um Thbalts Tod. 
— Dieſe Empfindungen wechſeln beſtändig, durch⸗ 
kreuzen einander, heben ſich auf, bis endlich die 
Liebe triumphhend den lin lier giebt. Und 
dabet läßt Shakeſpeare Julia bier in einem theil- 
weiſe unerträglichen Schwulſt reden: „O Schlangen⸗ 
herz, von Blumen überdeckt! . Holdſel ger Wüthrich, 
engelgleicher Unhold .. u. ſ. w.“ durch eine Reihe 
von Verſen. — Das lieft ſich ganz wie der ent» 
ſetzliche Bambaſt in den deutſchen Tragödien des 
17. Jahrhunderts. Frau Erhartt überwindet die 
Schwlerigkeit dieſer Scene in glänzendſter Weife, 
Bel ihrer vorireiflich ausgebildeten Mimik, bei der 
Folgſamkeit ihres Sprachorgaus gelingt es ihr alle 
wechſelnden Stimmungen klar und beſtimmt und den 
plötzlichen Uebergang aus einer in die andere durchaus 
wie natürlich erſcheinen zu laſſen. Zur n Pala 
Tragik geſtaltet ſich nun der Monolog am Schluſſe 
des 4. Acles, als Julia den Schaftrunk nimmt: 
hier wächft das liebende Weib in der Darftellung 
unſerer Künſtlerin zur wahren Heldin. Dies ift 
der Höhepunkt der Leiſtung. Hier giebt Frau 
Erhartt ein Bild voll großartiger Schönheit und 
Kraft. Im 5. Act, der überhaupt in der Dichtun 

die Wirkung nicht ſteigert, hot Julia nur no 

wenig zu thun. Wir haben es bei Frau Erhartt 


Engler; in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler; in 


tadt Straßburg als 
ung der geford 1 


migten „Allgemeinen Beſtimmungen in Betreff der 


de 


Tönen, daß «8 auch in der längſten, leidenſchaft⸗ 
ſondern 8 
on 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Boft- 
etit⸗Zeile 20 3, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud Moſſe: 
H. L. Daube u. die Jäger'ſche Buchh.; 


e, pro 
Frankfurt a. M.: 
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flimmungen zu berathen, welche für die am 
1. Dezember d. J. ſtattfindende Volkszählung zu 
erlaſſen ſind. Der Reichskanzler hat jetzt die 
Protokolle über die Verhandlungen jener Ver⸗ 
ſammlungen und die entſprechend dem Ergebniß 
derſelben von dem Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt 
zuſammengeſtellten „Vorſchläge, betreffend die am 
1. Dezember 1875 vorzunehmende Volkszählung“ 
dem Bundesrath zugeſtellt mit dem Hinzufügen, 
daß die Bundesregierungen von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz, im Hinblick 
auf den am 10. k. M. bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
tritt des mecklenburgiſchen Landtages, unter deſſen 
Mitwirkung für die genannten Bundesſtaaten die 
bez. Ausführungsverordnungen zu treffen find, um 
entſprechende Beſchleunigung der Erledigung der 
Angelegenheit erſucht haben. Die Vor⸗ 
ſchläge zerfallen in zwei Theile: 1) wird 
der § 4 der allgemeinen Beſtimmungen in Betreff 
der Volkszählungen im deutſchen Reiche, welcher 
lautet; „Es empfiehlt ſich mit der Volkszählung 
Ermittelungen über die Wohnungsverhältuiſſe zu 
verbinden. Andere umfaſſendere Erhebungen, wie 
z. B. über landwirthſchaftliche und Gewerbs⸗Ver⸗ 
hältniſſe, ſollen mit der Volkszählung des deutſchen 
Reichs nicht in unmittelbare Verbindung geſetzt 
werden“ aufgehoben. II. lauten die 1 55 
Beflimmungen für die im Jahre 1875 im deut⸗ 
ſchen Reiche ſtattfindende Volkszählung. § 1. Die 
am 1. Dezember 1875 im deutſchen Reiche vorzu⸗ 
nehmende Volkszählung iſt nach den Allgemeinen 
Beſtimmungen in Betreff der Volkszählungen im 
deutſchen Reiche auszuführen. § 2. Bel dieſer 
Zählung ſoll für die ortsanweſenden Perſouen 


enden 
en 
lungslift, 


ibual⸗Angab 
verbunden (Zählung ede on 
auf beſonderen Zählkarten eingetragen werden. 
§ A, Für die Frageſtellung und für die in die 

aushaltung zu gebende Anleitung dienen die For⸗ 
mulaze einer Zählungelifie und einer Zählkarte 
als Muſter. § 5. Es iſt zuläſſig in den 
Zählungs ⸗ Formularen die Gezenſtände der 
Ind ioltual⸗ Angaben zu vermehren. 6. 
Als Inſtruction für die Zähler wird ein be⸗ 
ſonderes Formular zur Berückfichtigung empfohlen. 
8 7, Es empſtehlt ſich, die Zählbezirke in der Art 
zu begrenzen, daß dieſelben in der Regel nicht mehr 
als 50 Haushaltungen umfaſſen. Größere An⸗ 
falten (Ka lernen, Heilanſtalten, Strafanſtalten ꝛc.) 
bilden zweckmäßig ſelbſtſtändige Zählbezieke. § 8. 
Bis fpäteftens zum 1. Juli 1877 find von jedem 
Staate die Ueberſichten, betreffend die orisan- 
weſende Bevöllerung der Wahlkreiſe nach Staats⸗ 
augehörigkeit, Geſchlecht und Alter nach dem 
Stande dom 1. Dezember 1875, der definitiven 
Ergebniſſe der Zählung bis 30. November 1876, 
ferner ſobald als thunlich, ſpäteſtens aber bis zum 
ERTEILEN ARTE p LE LSTUHTENT EUREN ATEERTITETTELTEN 


Dr. v. Mohl, Dr. Oppenheim, Klotz, Dr. Zin 


der von der 
S$ 4 und 5 der Geſchäftsordnung des Reichstags 
eingebracht. { 
fih für Ungiltigleit oder Beanſtandung einer 
Wahl entſcheidet, die Verhandlungen an eine be⸗ 


kaun, eine Grundlage 
Uebereinſtimmung der Prinzipien bei den zu tref⸗ 


1875. 


in Hannover: Carl Schüßler. 


31. Dezember 1877, die Uekerſicht betreffend die 
ortsanweſende Bevölkerung des Staats, der 
vinzen und größeren Verwaltunzsbezirke nach 


Pro⸗ 


Staatsangehörigkrit, Geſchlecht und Alter nach dem 
Stande vom 1. Dezember 1875 dem ſtatiſtiſchen 


Amte des deutſchen Reichs mitzutheilen. Das 
ſtatiftiſche Amt hat die an daſſelbe gelangenden 
Ueberſichten zufammenzuftellen und in dieſen Zu⸗ 
ſammenſtellungen zu reröffentlichen. § 9. 
bieten ſtreitiger Hoheit oder gemeinſamen Bef 
wird die Zählung von Seiten eines der betheiligten 
Staaten nach Verabredung unter denſelben ausge⸗ 
führt, die Vornahme der B 

deulſchen Zsllgebiete anzeſchloſſenen außerdeutſchen 
Gebieten wird die nächſtbetheiligte Bundesregierung 
veranlaſſen. 


es 


Nestes 


ählung in den dem 


N. Berlin, 25. Jan. Die Abgg. v. Bernuth, 
n, 
unterftützt durch zahlreiche Unterſchriften aus allen 
Fractionen, haben einen Antrag auf Abänderung 
Prüfung der Wahlen handelnden 


Danach ſollen, wenn die Abtheilung 


ſondere Wahlprüfungscommiſſion abgegeben wer⸗ 
den. Diefe Commifſion wird in jeder Seſſion 
für die Dauer derſelben gewählt. Liegt keiner der 
eben bezeichneten Fälle vor, fo iſt, wenn recht⸗ 
zeitig eine Wablanfechtung oder Einſprache erfolgt 
war, oder die Abtheilung ein erhebliches Bedenken 
findet, von der Abtheilung der Sachverhalt dem 
Reichstag zur Entſcheidung vorzulegen. Die 
Ueberweiſung der Verhandlungen an die Wahl⸗ 
prüfungs⸗Commiſſion erfolgt ferner, wenn bei der 
Verhandlung des Reichstags über das Ergebniß 
einer Abtheilungswahlprüfung jene Ueberweiſung 
von fünfzig Mitgliedern beantragt wird. Vor die 
Wahlprüfungskommiſſion gehören auch diejenigen 
Wahlverhandlungen, welche, nachdem darüber in 
der laufenden oder einer früheren Seſſion ein 
Reichstagsbeſchluß gefaßt worden, abermals an 
den Reichstag gelangen. Als Motiv des Antrags 
iſt angegeben: Das durch die bisherigen Er⸗ 
fahrungen erwleſene Bedürfniß, den Ente 
ſcheidungen des Reichstags über die bei 

üfungen hervortretenden Bedenken mehr 


bei der gegenwärtigen 8 
der Wahlen durch die Abtheilungen der Fall fein 
geben, durch welche die 


fenden Entſcheidungen geſichert wird und die letz⸗ 
teren der Einwirkung der Partelintereſſen möglichſt 
entzogen werden. — Morgen früh um 10 Uhr 
wird die brandenburgiſche Provinzial⸗Sy⸗ 
node, welche von dem Confiſtorialpräſidenten Hegel 
eröffnet wird, ihre Sitzungen beginnen. Derſelbe 
hat zunächſt die Reſultate der vorläufigen Legiti⸗ 
mationsprüfung mitzutheilen, welche in Ermange- 
lung eines Synodalvorſtands nach der Inſtruction 
des Oberlirchenraths für das erſte Mal den Con⸗ 
fiftorien übertragen iſt. Hierauf beginnt die Wahl 
des Vorſitzenden und der übrigen Vorſtands⸗Aſſeſ⸗ 
ſoren. Von dieſen Aſſeſſoren (man wird die 
Maximalziffer 6 nehmen) müſſen die Hälfte Geiſt⸗ 
liche ſein. Dieſer Vorſtand hat dann die 
Legitimations Prüfung definitiv zu erle⸗ 
digen. Als Candidat für den Vorſitz iſt 
von der (confeſſionellen) Rechten Miniſter a. D. 
v. Manteuffel aufgeſtellt, von der Linken (sit venia 
ET ET EEE TEEN RT ET EEE KEBENTFETTT 


mit einer Künftlerin zu thun, die mit eingehendem 
Verſtäundniß das Richtige erfaßt und mit den 
glücklichſten Mitteln das Gewollte erreicht. 

Die übrige Darſtellung machte einen entſchieden 
günstigen Eindruck. Hr. Hoppe ſpielte den 
Romeo mit ganzer Hingabe und leifte'e namentlich 
in den Stellen, wo er Innigkeit und ſanftere 
Empfindungen darzulegen batte, recht Befrie⸗ 
digendes; nur verträgt ſeine Stimme kein Forciren. 
Hr. A. Ellmenreich, der den alten Capulet 
mit Recht als Polterer gab, Hr. L. Ellmenreich 
als Mercutio, Hr. Wohlmuth als Pater Lorenzo 
und Fr. Müller in der mit gelungener Charak⸗ 
leriftik durchgeführten Rolle der Amme leiſtelen 
ſehr Tüchtigek. Auch Hr. Glomme repräſentirte 
den Prinzen Esculus ganz würdig. 


Der Tunnel zwiſchen Frankreich und 
England. 

Vor kurzer Zeit, gelegentlich der Eröffnung 
des neuen Opernhauſes zu Paxis, konnte der fran⸗ 
zöſiſche Präſtdent dem Lord⸗Major von London, 
welcher zu der Feierlichkeit nach Frankreichs Haupt⸗ 
ſtadt gekommen war, die erfreuliche Nachricht mit⸗ 
theilen, daß fo eben eln Vertrag über die Vor 
arbeiten zur Bohrung eines unterſeeiſchen Eiſen⸗ 
bahntuunels, der Frankreich mit Großbritannien 
verbinden ſoll, zu Stande gebracht ſei. Dies ift 
eine große Sache; denn damit iſt der erſte Schritt 
zur Ausführung eines Unternehmens gethan, das 
an Kühnheit alle anderen Unternehmungen unſerer 
Zeit überragen wird. Der Gedanke einer Ver⸗ 
bindung beider Küften des Canals durch einen 
Tunnel tief unter dem Meeres boden tritt jetzt aus 
dem Reich der Chlmäre und wird zur That. 

. Schon ſeit etwa zwanzig Jahren, nämlich 
ſeltdem die Menſchen ſich an den durch Eiſenbahnen 
und Dampfſchiffe erleichterten Verkehr gewöhnt 
haben und an dieſen immer höhere Anſprüche 
fiellen, beſchäftigen engliſche und franzöſiſche In⸗ 
enieure ſich mit dem Plan, die Paſſage zwiſchen 
England und Frankreich weniger unbequem und 


B zu machen, als ſie noch heute iſt. 
Der Canal La Mauche ift eines der un⸗ 
ruhigſten Gewäſſer, faft beſtändig von Winden 
heimgeſucht und hat zudem die Eigenthümlich⸗ 
keit, daß die Fluthwelle zu gleicher Zelt von Norden 
und von Süden in ihn eindringt, was natür⸗ 
lich zu ſtarken Strömungen Anlaß giebt und 
den Seegang beſchwerlich macht. Am ſchlimmſten 
iſt in dieſer Hinficht die engfle Stelle des Canals, 
der Pas de Calais. 

Große Schiffe kann man zur Ueberfahrt der 
franzöſiſchen Häfen wegen nicht verwenden, welche 
ſeicht find und 1 von großem Tiefgang 
nickt zulaſſen. Die kleinen Dampfer aber, welche 
jetzt die Ueberfahrt vermitteln, find ein Spiel des 
Wellenſchlags und fegen die Paſſagiere allen Ver⸗ 
drießlichkeiten ſchwerer Seekrankheit aus, welche 
von Einigen zu den abſchtulichſten Dingen dieſer 
Welt gerechnet wird. Außerdem iſt der Schiff⸗ 
fahrtsverkehr im Aermelcaual fo ftark, daß die 
Gefahr von Colliſtonen, namentlich bei dem 
dort fo häufigen Nebel, in dieſem Gewäſſer 
noch bei Weiten größer iſt, als anderswo. 
Alles dies macht die Ueberfahrt läſtig und be⸗ 
ängſtigend, und viele Franzoſen und Eng⸗ 
länder verzichten lieber auf einen gegenſtitigen Be⸗ 
ſuch, als daß ſie ſich ihr ausſetzen. In Folge 
all dieſer Uebelſtände ſind mit der Zeit vielfache 
Projecte zur Erleichterung des Verkehrs aufgetaucht. 

Vor einiger Zeit hat bekanntlich Herr Beſſe⸗ 
mer in London Cajüten conſtruirt, weiche wie ein 
Compaß in doppelten Scharnieren hängen, alfo 
bei der Seiten⸗ und Längenbewegung des S 7 — 
wagrecht bleiben und die Seekrankhelt verhüten 
ſollen. Aber nicht ſo ſehr das Rollen und 
Stampfen — deren Einfluß man ſich entziehen 
kann, wenn man im Schwerpunkt des Schiffes 
bleibt — bringen die Seekrankheit zu Wege, ſon⸗ 
dern vielmehr das Senken und Heben des ganzen 
Sahrzeugs. Diefe Bewegung ift fo unangenehm, 
daß einige Perſonen bel dem bloßen Gedanken 
daran Schmerz im innerſten Unterleibe und Uebel⸗ 


verbo) Oberbilegermeiftee Hoßtecht; jedoch ſollen 
monde Mitglieder der Vermittelungstheologie Bes 
denken tagen, Hobrꝛcht zu wählen und ſtatt deſſen 
den Pläſidenten von Elwanzer aufftellen wollen. 
Hobrecht's ktrchllcher Standpunkt ſei zu wenig ber 
kannt, zumal er ſich bei der Vorverſammlung am 
12. Januar geweizert habe, hierüber ein Bekennt⸗ 
ih abzulegen. Herr Hobrecht hat allerdings dar 
mals, wie dies vermuthlich jeder andere unabhän⸗ 
gige Mann auch gethan haben würde, erklärt, er 
wolle lieber nicht gewählt werden, als ſich einem 
Gewiſſenscxamen zu unterwerfen. Es wäre au⸗ 
ßerordentlih zu wünſchen, daß ſich fämmtliche 
freiere Richtunzen auf die Wahl des Herrn Ho⸗ 
brecht einigen würden. — Am Mittwoch findet 
feierlicher Synodalgottesdieuſt im Dom ftait. Als 
materielle Angelegenheiten find daun die Frage 
der Aufhebung der Stolgebühren und die Wahl 
zur Generalſynode, für Brandenburg 27 Mitglie⸗ 
der, zu erledigen. Von dieſen 27 Mitgliedern 
müſſen 9 geiſtliche und 9 weltliche fein und ent 
weder der Synode ſelbſt oder den unteren Stufen 
(Keris⸗ und Gemeindevertretung) angehören reſp. 
angehört haben. Die letzten 9 Mitglieder der 
Generalſynode können unbeſchränkt von allen äu⸗ 
ßeren Bedingunzen des Standes u. ſ. w. gewählt 
werden. 
„Der Geſundheitszuſtand des Reichs⸗ 
kanzlers hat ſich jetzt wieder ſo weit gebeſſert, 
daß der Fürſt heute nach längerer Zeit wiederum 
zum erſten Male im Reichstag erſcheinen konnte, 
wo er ſich während der Bankdebatte längere Zeit 
mit dem Präftdenten v. Forckenbeck und mit dem 
1 Pa Camphauſen, ſpäter auch mit dem 
Franz Duncker unterhielt. Der Fürſt ſah 
recht wohl aus und ſein lebendiges Weſen ließ 
deine. f ſchließen, daß er ſich ganz wohl wieder 


— Für die Beſetzung dreier Stellen von vor⸗ 
tragenden Näthen in dem een Reichs⸗ 
uflizamt wird, wie die „N. L. C.“ hört, mit einem 
ayeriſchen Ober⸗Staatsauwalt, mit einem preußi⸗ 
ſchen Rechteanwalt und Mitglied des Reichstags 
und mit einem . Appellrath verhandelt. 
Die Verhandlungen ſcheinen dem Abſchluß nahe 
zu ſein. — Der „Schl. Pr.“ zufolge wird neben 
dem zum Chef defignirten mecklenburgiſchen Ober: 
Appellationsgerichts rath v. Ams berg der Rlichs⸗ 
tagsabg. Juftizrath Dr. Meher⸗Thorn als erſter 
Rath eintreten. 

— Der kaiſerliche Geſandte in Rom, Herr 
v. Kendell, ift mit dem Pferde geſtürzt. Daſſelbe 
war mit den Vorderfüßen in eine Verl iefung ges 
treten und überſchlus fich dabei. Die Verletzung, 
welche der Geſandte davongetragen. iſt unerheblich 
und dürfte in wenigen Tagen geheilt ſein. 

— Der Prinz Friedrich Carl hat bereits 
das Bett wieder verlaſſen können, die je ber 
Wunde, zu welcher noch eine Knochenhautent⸗ 
er. getreten war, fchreitet fee fort, ſo daß 
die völlige Wiederherſtellunz in kurzer Zeit er⸗ 
wartet werden darf. 

— Der Entwurf der Provinzial⸗Ordnung, 
welcher am 22. d. M. die Allerhöchfle Sanction 
erhalten hat, iſt nunmehr dem Landtage vorgelegt 
worden. — Das Dotattonsgeſetz wird in den 
nächſten Tagen ſeine definitive Faſſung erhalten 
und dürfte wohl noch im Laufe dieſer Woche vor⸗ 
gelegt werden. 

— Das Programm für den ſechſten Cong reß 
deutſcher Landwirthe, welcher vom 22. bi 
26. Februar d. J. in Berlin tagen wird, iſt vom 
Ausſchuß folgendermaßen feftgeftellt (die Ver⸗ 
ſammlungen werden im Hotel Imperial früher 
Arnim's Hotel] unter den Linden 44 abgehalten, 
und beginnen täglich um 10 Uhr Vormittags): 
Am Sonntag, 21. Februar, Abends 7 Uhr, Be⸗ 
grüßung der Mitglieder unter einander. Montag, 
22. Februar, E⸗ öffnung des Congreſſes durch den 
Vorſitzenden v. Rath⸗Lauersfort, welcher zunächſt 
den Jahresbericht abſtatten wird. Dann folgt tie 
Wahl des Präſteiums und Conſtituirung des 
Bureaus. Endlich die Steuer frage. Dienſtag, 
23. Februar: Zweck und Wirkungskreis des Con⸗ 
greſſes deutſcher Landwirthe: „Berathung über den 
dom Ausſchuſſe vorgelegten Statuten⸗Entwurf. 
Mittwoch, 24. Februar: Erörterung reſp. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die bis dahin von Mitgliedern 
geſtellten Anträge. Donnerſtag, 25. Februar: 
die ländliche Arbeiterfrage. Freitag, 26. Febr.: 
1) Contractbruch⸗Frage: Ref. Hr. Stadtrichter 
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keit empfinden. Beſſemer's hängende Cajüten, 
welche gegen das Heben und Senken des Schiffes 
nicht gefelt find, werden daher auch nicht viel nützen. 

Ein anderer Vorſchlag, die Beſchwerlichkeiten 
der Ueberfahrt zu mildern, iſt von einem alten 
oſtindiſchen Kauffahrtei⸗Capilän, Herrn William 
Dicey, ausgegangen. Da es, wie erwähnt, wegen 
ter Seichtigkeit der franzöſiſchen Häfen nicht mög⸗ 
lich iſt, große Canalſchiffe anzuwenden, Tor ſchlägt 
er vor, Schiffe mit je einem Deck und zwei 
Rümpfen zu bauen, welch' letztere natürlich bei 
elner er Belaſtung weit 1 8 le ollen 
als ein einziger. Die beiden Parallelrümpfe ſollten 
35 Fuß von einander durch eiferne Schienen ver⸗ 
bunden ſein, und das ganze Fahrzeug — mit 

latter Außenfeite und den Rädern an den Innen» 
ſeiten der beiden Rümpfe — würde bei einem 
großen Deck von 60 Fuß Breite und 200 Fuß 
Länge im Hafen nicht bedeutend mehr Platz weg⸗ 
nehmen als die Nußſchalen, in denen jetzt die 
Reiſe über den Canal gemacht wird. ‚ 

Viel weiter geht Herr Fowler, der gefeierte 
Ingenleur der erſten großen Londoner unterirdi⸗ 
ſchen a Er will die beiden Küften durch 
ungeheuke Dampffähren von 1500 Fuß Länge ver⸗ 
binden, welche ganze Eiſenbahnzüge aufnehmen 
und ver möge ihrer Größe von der See gar nich 
1 werden, eine Methode, die bekanntlich auf 
dem Bodenſee ſchon ſeit längerer Zeit practiſch ſich 
bewährt hat. Der in Calais ankommende Zug 
würde in einer geneigten Ebene bis auf die Schie⸗ 
nen der Dampffähre fahren und zu Dover 
in gleicher Weiſe wieder auf die Schienen der 
Landeiſenbahn, ohne daß die Paſſagiere auszu⸗ 
fleigen genöthigt find oder von Seekrankheit 
gelitten haben. Das iſt recht ſchön; wle es ſich 
aber mit dem Ausweichen der anderen im Cana 

paſſirenden Schiffe, zumal bei Nacht und Nebel, 
machen wird, wenn dleſer Coloß von einer Fähre, 
der doppelt ſo lang als der „Great Eaſtern“ ſein 
ſoll, quer im Fahrwaſſer ſchwimmt, davon wird 
bei dleſem Plan nichts gemeldet. 


— 


Wilmann , Corref. Witt⸗Bogdauo wo, Ruauer⸗ 
Gröbers. 2) Mahl dis Ausſchuſſes. 

— Der in der Eröffnungsrede des Landtag; 
angekündigte Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
waltung des katholiſchen Kirchenvermögens 
bezweckt ſpeciell, den Geweinden der katholiſchen 
Kirche eine Vertretung bei der Verwaltung des 
ihrem kirchlichen Bedürfniſſe gewidmeten Ver⸗ 
mögens, ſowie eine Mitwirkung bei der Auferlegung 
kirchlicher Laften zu fichern, ſomit in den alten 
Provinzen den im § 552 Tit. 11 Th. EII. eut⸗ 
haltenen Grundſatz pracliſch durchzuführen und 
ihn auf die übrigen Provinzen auszudehnen, wäh⸗ 
rend gegenwärtig nur ſehr vereinzelt den Gemeinden 
eine entſcheldende Mitwirkung bel der Beſtellung 
der Verwalter des für fie beſtimmten kirchlichen 
Vermögens zuſteht. Wie die „Köln. Ztg.“ hört, 
ging man bei der Abfaſſung des Entwurfs von der 
Auſchauung aus, daß die katholiſche Kirche und 
die einzelnen Juflitule ihre Vermögensfähigkeit 
und ihr Vermögensrecht lediglich durch Anerkeunug 
der n Geſetzgebung haben und daß, da 
die Erwerbsfähigkeit oder die Naum Perſöulich⸗ 
keit der Kirche und ihrer elnzelnen Inſtitute auf 
dieſer Garantie des ſtaatlichen, insbeſondere des 
bürgerlichen Rechts beruhe, auch der Staat befugt 
ſei, die Gewährung derſelben an beſtimmte von 
ihm . Bedingungen zu knüpfen. 

* Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ift der 
Geueraldirector der Telegraphen Generalmajor 
Meydam am Sonnabend Nachmitteg 3 Uhr nach 
längerer Krankhelt dem Typhus erlegen. Der⸗ 
ſelbe gehörte zu den tüchtigſten und intelligenteſten 
Beamten des Reichs und iſt im kräftigfſten Man⸗ 
nesalter vom Tode ereilt worden. Wie die 
„Mont. Ztg.“ erfährt, hatte Meydam anfänglich 
die akademiſche Laufbahn elngeſchlagen, er wollte 
das Baufach ſtudiren, trat aber in das Ingenieur⸗ 
Corps ein, wo man bald ſeine außerordentliche 
Begabung erkannte und für feine ſchuelle Veför⸗ 
derung ſorgte. In der Leitung der ar ante 
verwaltung folgte er dem General v. Chauvin. 
General Meydam hinterläßt keine Kinder, es 
überlebt ihn nur ſeine Wittwe, eine nahe Ver⸗ 
wandte des Präfidenten Simſon. 

Witten a. d. R., 22. Jan. Nr. 2 des in 
Langenberg eeſcheinenden „Eoangel. Gemeinde⸗ 
blattes für Witten und Umgegend“ enthielt eine 
Correſpondenz aus Witten mit folgender Stelle: 
„Seit dem 1. October 1874 find zwei Paare ohne 
Trauung in die Ehe getreten.“ Die beiden, 
damit gemeinten Leute — ein Bauunternehmer 
und ein Kaufmann — werden nun gegen den Re⸗ 
dacteur bzw. Correſpondenten des genannten Blattes 
klagbar werden, weil er ihre Ehe als „ohne 
Trauung“ zu Stande gekommen, d. h. als Concu⸗ 
binat bezeichne. 

Schweiz. 


Bern, 24. Jau. Zum Schutz der morgen 


in Combefidres ſtaktfindenden altkatholiſchen Taufe Sch 


find drei Jägercompagnieen und eine Abtheilung 
Cavallerſe aufgeboten. 


ankreich. 

Paris, 23. Jan. Einer Meldung der 
„Indépendance Belge“ zufolge Toll die Unter⸗ 
. der bonapartiſtiſchen 
Umtriebe bereits die Mitſchuld einiger Prä⸗ 
fecten und deren Verbindung mit dem bonapar⸗ 
tifttfchen Central⸗Comité feſtgeſtellt haben. Es 
heißt ſogar, gewiſſe Präfecten hätten an dieſes 
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Jan. er ofſteiöſe Moniteur ſagt: 
Die ſpaniſche Regierung hat den Mächten die 
Thronbeſteigung des Königs Alfons XII. ange⸗ 
zeigt. Die franzöſiſche Regierung wird dieſe An⸗ 
zeige beantworten, aber feinen endgiltigen Beſchluß 
in Betreff der Anerkennung des ſpaniſchen Könkg⸗ 
thums faſſen, ehe ſie ſich mit den Großmächten 
verſtändigt hat. — Die äußerſſe Linke wird mor⸗ 
en die Regierung wegen der Suspenſion des 
arſeiller Gemeinderaths interpelliren. 
Der Minifter des Junern läßt ankündigungen, er 
werde die Anfrage kurz abfertigen. 
panien. 

— Von der letzten Affaire des Nautilus“ 
giebt die „N. A. Z.“ folgende, wahrſcheinlich aus 
amtlichen Quellen ſtammende Darſtellung: Am 
13., Abends, mit Eintritt der Dunkelheit verließ 
S. M. Kanonenboot Nautilus“ den Hafen von 
Santander, um vor Guetaria und nach Paſazes 
zu gehen. Am 14. früh traf derſelbe vor Guetaria 
CPFPCPCCC 0 ˙ AV h c ERTEILT, 


Die vorſtehenden Projecte und noch viele andere 
weniger neue, deren Beſchreibung hier zu weit 
führen würde, beziehen ſich ſämmtlich auf die 
Ueberfahrt mit Schiffen. Ein Franzoſe aber, der 
Ingenieur Boutet, iſt bei weitem kühner aufgetr⸗⸗ 
ten. Er legte im Jahre 1867 vollſtäudige Eut⸗ 
würfe zu einer Brücke vor, welche vom Kap Blanc- 
Nez, ſüdweſtlich von Calais, bis zum Shakeſpegre⸗ 
Kliff geſpannt werden und auf 32 eiſernen Pfel⸗ 
lern von 200 Meter Höhe und 100 Meter Breite 
ruhen ſollte. Da auf dieſer Strecke die Tiefe der 
Ste nicht mehr als durchſchnittlich 30 Meler be⸗ 
trägt, ſo würde die Brücke nicht weniger als 170 
Meter über die Meeresfläche ragen. Abgeſehen 
davon, daß den hohen Pfellern ſchwerlich eine 
fichere e zu Ex wäre, und daß Boutet 
die Spannweſte zwiſchen ihnen zu groß genommen 
dat würden biefe 32 Rieſen zu ebeuſo vielen 

lippen, vor welchen die Schifffahrt, obwohl jeder 
Pfeller ein Leuchtfeuer tragen ſoll, ſich bedan⸗ 
ken würde. 

Alle dieſe zur Erleichterung des Verkehrs 

wiſchen Frankreich und Großbritannien gemachten 

orſchläge wurden ſchließlich als unzulänglich er⸗ 
kannt und immer kam man wieder auf ein Pro⸗ 
fel zurück, das ſchon oft aufgebracht, aber wegen 
einer Rieſenmäßigkeit allemal wieder zurückgelegt 
worden war, nämlich die Verbindung beider Län⸗ 
der durch einen Tunnel unter dem Meeresboden. 
Vor ungefähr acht Jahren trat Herr Archibald 
Aliſon mit Eruſt für dieſe Idee in die Schranken. 
Er empfahl die Linie zwiſchen Boulogne und 
Dover wegen der ſolfden Beſchaffenheit des 
Meeresbodens dort, welcher nämlich auf der ganzen 
Strecke Pi Bergbauarbeſten vollkommen taug ich 
iſt. Aliſon widmete den Vorarbeiten ſeine dolle 


Thätigkeit und ftellte die Forſchungen ſelbſt an. 


Die größte Meerestiefe zwiſchen Dover und 
Boulogne beträgt 43 Meter; der Tunnel ſollte 18 
Meter unter dem Meeresboden zu liegen kommen, 
ungefähr 8 Meter Durchmeſſer und doppelte 
Schienengeleiſe haben. Er ſollte mit Hammel⸗ 


ein. Die Carliften hatten, wie gewöhnlich, die 
nächftgelegenen Höben beſetzt und feuerten mit 
Gewehren auf die Stadt. Letztere, ſowie das Fort, 
erwider en das Feuer mit Gewehr⸗ und einzelnen 
Kanonenſchüſſen. Der „Nautilus“ hißte die Flagge 
und Lootſenflagge und näherte fich dem Ort Gue⸗ 
taria, ohne an die carliſtiſchen Stellungen hiran⸗ 
zukommen, von wo aus nach der Richtunz des 
„Nautilus“ hin nicht geſchoſſen wurde. Cine Zeit 
lang ſchien es, als ob kein Boot aus Guetaria 
kommen würde. Dagegen war ein in der Nähe 
befindliches Fiſcherboot längsſeit genommen, von 
dem in Erfahrung gebracht wurde, daß der Ca⸗ 
pitän und der Steuermann der Brigg Guſtav“ 
ſich noch in Zarauz befänden, um über das geborgene 
Gut Aufficht zu halten. Inzwiſchen wurde ein Boot 
mit ſpaniſcher Flagge, aus dem kleinen Bootshafen 
von Guateria kommend, ſichtbar. Die Carliſten 
feuerten auf daſſelbe, ohne ihm jedoch Schaden zu⸗ 
zufügen; es kam glücklich längsſeits des „Nau⸗ 
tilus“. In dem Boote befanden ſich Maunſchaften 
der Küſtenwache; der Commandant des „Nau⸗ 
tilus“ übergab dem Patron deſſelben einen Brief 
on Capitän Zeplien, mit der Bitte, an den Mititärs 
Commandanten von Guetaria, das Schreiben 
mittelft Parlamentairs nach eier an die Adreſſe 
befördern zu wollen. Hierauf hißte der Nautilus“ 
die Parlamentairflagge, das Boot that ein Glei⸗ 
ches und wurde von dem „Nautilus“ bis nahe an 
die Sadt geleitet, fo daß es unangefochten in den 
Hafen gelangte. Als der „Nautilus“ ſich verge⸗ 
wiſſert, daß das Boot in Sicherheit war, ging er 
weiter nach Paſages, wo er gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags onkam. Der Commandant beſuchte dort 
den ſpaniſchen Admiral, der die Beziehungen dis⸗ 
ſelben mit den ſpaniſchen Milltär⸗ und Civilbehör⸗ 
den in entgegenkommender Weiſe vermittelte. Am 
15. früh kam Conſul Sprenger von San Sebaſtin 
an Bord des „Nautilus“, um die erforderlichen 
Mittheilungen zu machen. Es wurde dann mit 
den Behörden über den Vorfall bei Zarauz wie 
derholt Rückſprache genommen. Hierbei wurde 
erwähnt, daß Zarauz im vergangenen Jahr mehr⸗ 
mals von den ſpaniſchen Kriegsſchiffen beſchoſſen 
worden, wobei ein Theil des Städtchens arge Be⸗ 
ſchädigungen davontrug, ohne daß dies auf die 
Carliſten Eindruck gemacht hätte. Am 15. erhielt 
der Commandant des „Nautilus“ durch daſſelbe 
Boot, welches Tags zuvor den Brief nach Gnetaria 
befördert hatte, die Antwort des Capitän Zeplien. 
worin er mittheilt, er werde kommen, müſſe jedoch 
einen (karliſtiſchen) Paß abwarten. Erſt am 19. 
kam Zeplien nach Paſages. Er hatte einen car⸗ 
liſtiſchen Paß, war dafür aber mehrmals von den 
Vorpoften der Rezierungstruppen aufs Korn ge: 
nommen worden. Er war zu Fuß von Zarauz 
nach San Sebaftian gewandert und machte nun 
dem Corvettencgpitäu die nöthigen Angaben über 
den Hergang, über Schiff und Ladung, Verficherung, 
aden u. . w. — Ee und ſein Steuermann ſind 
in Zarauz, ſeiner Anſicht nach, nicht gefährdet; 


zwar iſt ihnen Geld und Werthſachen abgenommen; [h 


auch hat man den Capitän 14 Tage lang kein 
Geld zukommen laſſen; aber er beklagte ſich über 
die Behandlung nicht. Wie es mit der Sicher⸗ 
heit der Perſon beſchaffen tft, willen wir ſeither! 
— Dle Carliften haben übrigens am 14., als der 
„Nautilus“ in Sicht war, Seelenaugſt gehabt und 
die Furcht vor einem Bombardement nicht ver⸗ 
borgen, ſondern laut geäußert. Capitän Zeplien 
begab ſich übrigens, allen Gegenvorſtellungen 
ungeachtet, nach Jaranz zurück; er erklärte ſein 
Dortſein für erforderlich, „bis er ſelne Forderungen 
erhalten oder die Ladung von einem neuen Käufer 
legal übernommen ſei.“ Man Hört auf, dies 
unerklärlich zu finden, wenn man weiß, daß ber 
Capitän zu einem Viertel A e des 
Schiffes iſt, deſſen Wrack frellich nur den Werth 
von Brennholz haben mag. So iſt es denn richtig, 
daß Zeplien en verlaſſen hatte; aber auch, 
daß, als die ſpaniſchen Schiffe mit der Veſchleßung 
Eruſt machen wollten, die Carliſten in Zarauz mit 
der Ermordung des 


Theorie als etwas ganz ſelbftverſtänpliches bes 
trachtet, mögen ſtatt vieler zwei recht drellige 
Ereigniſſe beweiſen. Es iſt eine kleine Stadt in 
Audaluften, deren ganze ſtädtiſche Beamtenſchaft 
republikaniſcher Geſinnung war. Als nun der 
alfonſiſtiſche Staatsſtreich kam, wurde ſofort seines 
Tiſch gemacht. Man ſuchte nach einem alfonfiftis 
ſchen Bürgermeiſter, fand aber keinen, der 
leſen und ſchreiben konnte, was jedenfalls wünſcheus⸗ 
werthe Talente für den Beherrſcher einer Stadt 
find. Da war gerade ein Student der Medicin 
zu den Weihnachtsferien gekommen, und da dieſer 
einer alfonfiftifchen Familie angehörte, dachten die 
Bauern, er ſei der rechte Mann. Sie fragten an, 
ob der Herr Studio Alcalde werden wolle, und der 
Gefragte fand ohne Umſtände, daß es angenehmer 
ſei, in ſeiner Stadt Bürgermeiſter zu fpieler, als 
in Madrid anatomiſche Vorleſungen zu beſuchen. 
Er flug ein und ward Bürgermeiſter. Die 
Regierung war über dieſen Thronwechſel allerdings 
unangenehm überraſcht und ſchickte einen anderen 
bin. Aber der neue Alcalde wehrt fich feiner 

aut und ſeines Amtes und droht, er werde jeden 
indringling, woher derſelbe auch komme, binter 
Schloß und Riegel bringen, deun er ſei in ſeinem 
Rechte u. ſ. w. Die Bauern aber gegen: „Recht 
hat er, denn er hat die meiſte Courage. In 
einer anderen Ortſchaft Andaluſten's war der 
alfonfiftifche Briefträger ſeit ſechs Jahren 
durch einen republikaniſchen Nebenbuhler verdrängt. 
Als nun unverhofft die Nachricht vom Syſtem⸗ 
wechſel an den auf Wartegeld geſetzten Mercur ius 
anlangt, nimmt der ſelbe ſofort einen ri ſigen 
Brligel und begiebt ſich auf die Straße. In der 
Calle fo und fo begegnet er dem nichts ahn enden 
Rivalen. Er tritt vor ihn bin mit den Worten 
„Venga la cartera!“ N mit der Brieftaſchel) 
Que no! erwidert der Andere erſtaunt. Da plumps 
fauft der Knotenſtock des Alfonfiften auf den 
Schädel des Republikauers nieder. Derſelbe läßt 
die Cartera fahren, der Andere giebt ihm einem 
Tritt und geh triumphirend mit der Beute weiter, 
ſofort die Briefe umtragend. Schließlich geht er 
mit der leeren Taſche zur Poft und ſagt ruhig, 
als man ihn mit erſtaunten Blicken anfteht: „Ja, 
ihr Herren, jetzt find die Alfonfifter wieder an der 
Reihe!“ Der Geprügelte aber vernahm vom 
Regierungswechſel, ſenkte das Haupt und ging nach 

auſe, indem er ſich hinter den Ohren kratzend 
ante: N verfluchte Kerl hat Recht, ich bin 
geprellt.“ 


Italien. 


— Nachrichten einzelner italtenifcher Blätter 
ſcheinen eine Wendung in der Haltung des Epis⸗ 
copats, und ſomit der Curie gegenüber der Regie⸗ 
rung, in Ausficht zu ftellen. Der neuernannte 
Erzbiſchof von Florenz ſoll nämlich, wie die „Ita⸗ 
lia“ willen will, dem Präfecten und dem Bürger: 
meiſter ſeine Ernennungsbulle mitgetheilt und die 
Ertheilung des königlichen Exequatur verlangt 
aben. Man darf daher annehmen, meinen die 
„Italieuiſchen Nachrichten“, daß die Herren im 
Vatican ſich mit der italieniſchen Regierung auf 
beſſeren Fuß zu ſtellen beabſichtigen. Dazu ftlmmt 
freilich wieder nicht, was die „Italia“ in ihrer 
Cronaea Vaticana erzählt: der Bapft habe die En⸗ 
chelica Leo des Zehnten neu auflegen laſſen, damit 
alle den Unterſchled zwiſchen heute und damals 
erkennen ſollen. „Leo X. verordnet darin, ſagte 
der Papſt neulich, Gebete für die Fürſten 
Himmel zu ſchicken, ja er machte dieſe Gebete 
allen denen, welche der Jubiläumsſegnungen theil⸗ 

aftig werden wollten, zur Conditio sine qua non, 

ch dagegen habe von allen den Freimaurer⸗Kaiſern 
und Königen in meiner Enchclica kein Wort ge⸗ 
ſagt und eben fo wenig von ihren revolutionären 
Miniſtern und Rathgebern. Ja, ich werde mich 
wohl in Acht nehmen, den Völkern zu empfehlen, 
für ſie zu beten. N ſie den Papft im Sliche 
gelaſſen, fo mögen fie nun Einer nach dem Andern 
von ihren Thronen geſtürzt werden. Alle Staaten 


Capitän Zeplien wirkſamf] ſollen Republiken werden! Denn es iſt viel leichter, 


drohen konnten, da der Capitän mittlerweile ſich fich mit den Völkern zu eee als mit all 


in das Neſt zurückbegeben hatte. 

* In Spanien wird bei jedem Regierungs⸗ 
wechſel das 9 Beamtenheer vom Miniſter⸗ 
präſidenten bis zum Poſtboten gewechſelt. Die 
jetzige Regierung zeigt noch eine auffallende Sprödig⸗ 
feit, aber unüberſehbar iſt das Heer der Bewerber, 
und wie es dabei zugeht und wie man dieſe 
CCC TEENS BEREIT o · 1m BERSECHTHESTTASTETN 
röhren für das Drangwaſſer und mit Schachten 
zur Ventilation 5 — weiden. Die Luft⸗ 
zuführung wurde damals (gerade ſo wie 
anfangs beim Suezcanal der Unterſchied 
zwiſchen dem Niveau des mittelländiſchen und des 
rothen Meeres) für die größte Schwierigfeit er⸗ 
achtet. Ueber die Bohrung ſelbſt machte man fich 
keine Sorgen, denn der Grund des Aermelcanals 
befteht aus Kreide, während doch beim Mont⸗ 
Cenis⸗Tunnel hartes Geſtein zu überwältigen war. 
Die Koſten wurden annähernd auf ſechs Millionen 
Pfund Sterl. geſchätzt und die Zeit der Ausfüh- 
rung auf 5 Jahre. Indeſſen kam dieſer Plan 
wegen der größeren Entfernung zwiſchen Dover 
und Boulogne, welche 28 engliche Meilen beträgt, 
nicht recht in Aufnahme; man neigte ſich der kür⸗ 


den ungläublgen und eben fo gottloſen wie thörichten 
Fürften. Der Berichterſtatter der „Italia“ ver⸗ 
ſichert auf Ehrenwort, daß ſich der Papſt neulich 
gegen den Cardinalvicar und einen Ordensgeneral 
Wort für Wort ſo ausgelaſſen hat und daſſelbe 
habe er zu einem Römiſchen Priuzipe geſagt. Es 
ſtimmt das übrigens ganz genau mit den Aeuße⸗ 
CCC(ͤͥĩ ³ĩ»WW db ER RA EEE 


Der Meeresboden zige Dover und Calals 
beſteht aus einer Kridelage von 800 Fuß Mächtig⸗ 
keit. Dieſe Kreide kann jo leicht durchbohrt wer⸗ 
den wie Schweizerkäſe; als Beleg dafür wird auf 
die Brunnen in Dover, Harwich und Calais hin⸗ 
ewiefen. Eine neue Bohrmaſchine, welche lange 
Bei die Kreideſchichten in der Nähe von Rochefler 

tarbeitet hat, ſchafft binnen 24 Stunden ein Loch 
von 53 Fuß Länge und 7 Fuß Durchmeſſer. Das 
nach kann die erſte Durchbohrung zwiſchen beiden 
Ländern inuerhalb eines Jahres vollbracht werden 
und der Ausbau des Tunnels würde daun in 
etwa drei Jahren fertig ſein. Für die Ventilation, 
welche früher den Jugenieuren fo viel Kopfzer⸗ 
brechen verurſachte, wird der Unterſchied in der 
Temperatur an beiden Enden des langen unter⸗ 


eren Strecke von 22 Meilen zu und entfchied fich |feeifchen Rohres ſorgen, und was die Sicherheit 


N ebenfalls für Calais. 

Der Kaiſer Napoleon und Herr John Hawl- 
ſhaw — der nämliche, auf deſſen günſtigen Bericht 
der verſtorbene Vice⸗König von Aegypten die Anlage 
des Suez Canals geſtaktete — intereſfirten fi 
lebhaft für die Angelegenheit. Zu deren Erörte⸗ 
rung war im Jahre 1867 auf Veranlaſſung Na⸗ 
poleous ein Comité gebildet worden, das im Juni 
des folgenden Jahres Bericht und Pläue dem 
Kaiſer und deſſen Miniſter für öffentliche Arbeiten 
vorlegte. Der Letztere ernannte darauf eine Com⸗ 
miſſion zur Prüfung der Frage in ihrer ganzen 
Tragweite und nachdem auch dieſe Commiſfion 
nach ſorgfältigen Unterſuchungen einen gün⸗ 
ſtigen Beſcheid gegeben hatte, ward an die briti⸗ 
ſche Regierung die Aufrage geſtellt, ob ſie gegen 
Ausführung des Planes etwas einzuwenden habe. 
Nun fand auch in London eine Prüfung der 
Angelegenheit ſtatt, aber mittlerweile brach der 
Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland aus, 
und Tenor ſprach mehr davon, bis die fran- 
zöſiſche Republik die Sache wieder aufnahm und 
ſie zu dem glücklichen Ergebniß führte, welches der 
Marſchall Mac Mahon neulich, wie Eingangs er⸗ 
wähnt ift, dem Bürgermeiſter von London meldete. 


ch Durchfickerung von Waſſer 


anbetrifft, fo ift allgemein bekannt, daß beifpiels- 
weiſe die engiſchen Kohlenminen an der Nordſee 
und an der iriſchen See ſich unter dem Meeres⸗ 
boden meilenweit hinauserſtrecken, ohne daß eine 
in nennenswerthem 
Maße ſtattfindet. Die Ingenieure berufen ſich 
namentlich auf Northumberland und Whitebar'n, 
wo die Galerien mit ihren Windungen noch einige⸗ 
mal fo lang find als die Entfernung von Franke 
reich nach England, a 5 
Wenn Alles glatt abläuft — und dies iſt bei 

der Sicherheit, mit welcher die Technik hiute ar⸗ 
beitet, vorauszuſehen — ſo werden wir in einigen 
Jahren tief unter dem Meeresboden nach der 
dritiſchen Inſel hinüberdampfen und nicht mehr 
Zeit dazu gebrauchen als etwa eine Ktunde. 
Ueber uns wird der ſchwanke Sertang ſich in der 
luth wiegen, und der Hummer, welcher am 
runde im tiefften Dunkelgrün niſtet, wird ob 
der Keckheit des Menſchengeſchlechts verwundert 
die Scheeren zuſammenſchlagen. Die breiten 
Wogen des atlantiſchen Oceaus und der Nordſee 
mögen durch die Straße von Dover rollen; uns 
werden fie nichts anhaben. (N. d. „W. Frdbltt“.) 


eungen des Nuntius Meglia und fo findet fich 
abermals der Vatican und die Rothen im Bunde. 
England. 

London, 23. Jan. Die ſchroffe er 
welfung und tbeilweiſe Entlaſſung von Poſt be⸗ 
amten, die eine Eingabe um Gehaltserhöhung 
colportirt hatten, durch den Generalpoſtmelfter 
Lord John Manners hat feiner ar im Bublifum 
wenig Beifall gefunden. Nunmehr hat Lord John 
einen 8 Schrilt unternommen, der als hart 
getadelt wird. Das Poſtamt beſchäftigt viele 
weibliche Beamte. Dieſen hat Manners ein 
Examen in der neuern Geographie auferlegt, 
welches viele oder einige nicht beſtanden haben. 
Pan den Durchgefallenen gehören gute Beamte, die 

ereits feit drei oder vier Jahren im Dienſt find 
und ſich zur Zufriedeuheit geführt haben. Gleich: 
wohl bat der Chef des Poſtamts Befehl zu ihrer 
Eutlaſſung ertheilt. Man hofft indeſſen, daß er 
ihnen noch eine Gnadenfriſt zur Vervollſtändigung 
ihrer Kenutniſſe gewähren wird. — Der Gedanke 
der conſervativen Regierung, die Unterſtützungs⸗ 
kaſſen (friendiy societies) Mi reformiren und zu 
conſoliditien, wurde in der letzten Seſſion ſehr gut 
aufgenommen. Die betreffende Vorlage war in 
deß voller Mängel und zeugte an allen Ecken unt 
Enden von ungenügender Vorbereitung und Ueber⸗ 
ſegung. Sie fol nun in der bevorflehenden 
Seſſion in annehmbarer Form wieder eingebracht 
werden. Gewiß haben Regierung und Parlament 
mit Verfolgung dieſer Verbeſſerungspläne voll⸗ 
kommen Recht, und es verdient die arbeitende 
Klaſſe folche Berückfichtigung, eine Sicherſtellung 
ihrer Erſparniſſe gegen die Unkenntniß oder die 
betrügeriſche Abſicht ihrer Kaſſenbeamten. Der 
vorjährige Entwurf fließ bei den Gewerkvert inen 
— auf welche das Geſetz mit logiſcher Richtigkeit 
Anwendung finden ſollte — auf lebhaften Wider⸗ 
ſtand. Den Vorſchlag, das Geſetz in zwei Hälften 
zu theilen und Unterflützungskaſſen und Gewerks⸗ 
vereine geſondert zu behandeln, hat der Schatz⸗ 
kanzler Sir Stafford Northcote, indeß abgelehnt. 
— Für die Verwandten der durch den Brand des 

Cospatrick“ umgekommenen Auswanderer in 
in der Londoner Eity die Summe von 3192 L. 
geſammelt worden. Man geht jetzt damit um, 
eine genaue Lifte aller zur Unterſtützung Berech⸗ 
tigten herzuſtellen, und das Comité wird ſodann 
die Vertheilung der Gelder vornehmen. 

— Dem üblichen Herkommen gemäß haben 
die beiden leitenden Miniſter in den verſchledenen 
Parlamentshäuſern, der Premier⸗Miniſter Die: 
zaeli und der Herzog von Richmond, an die Bar: 


teiangehörigen in den betreffenden Verſammlunzen | & 


Einladungen zum erſten parlamentariſchen Diner 
der Seſſion, am 4. Februar, erlaſſen. Die Eröff⸗ 
nung der Seſſion erfolgt am 5. Februar. — Das 
lange Hinziehen der Krankheit des Prinzen 
Leopold hat ettoas ungemein Peinliches. Aus 
der Art, in welcher die Bulletins ausgegeben wer⸗ 


den, geht hervor, daß die Königin die öffentliche] D 


Stimmung auf den zu erwartenden tödtlichen 
Ausgang vorzubereiten wünſcht. Mittlerweile 
ſchwebt der arme Prinz, von Kindheit auf eine 


5 S Natur, zwiſchen Leben und Sterben. 


kung hin 
kan 


Geſchwiſter dürfen ihm auf ärztliche Anord⸗ 
nicht nahe kommen, da ihm die voll⸗ 

he vorgeschrieben iſt. Die geſtern 
uu Seite Medsect lee 
feinen Zuſtand hoffnungslos aus. Daß fiüudlich 
eine Krlfis erwartet wird, geht daraus hervor, 
daß der Prinz von Wales geſtern der angeſag⸗ 


ten Parforcejagd in Windſor nicht belwohnte, 


— 


um bei Ankunft einer etwaigen Nachricht 
von Osborne nicht abweſend zu ſein. — Wie vor 
einiger Zeit angekündigt wurde, trat Prinz Louis 
Napoleon geſtern in Woolwich ſein Abgangs⸗ 
Examen an. Nach Ablegung deſſelben erhalten 
die Zöglinge der woolwicher Militär⸗Akademie in 
der Regel ihr Offuzierspatent iu der Artillerie 
oder im Jugenieur corps. Der Prinz nimmt in⸗ 
deſſen feinen Abſchied. Gleich dem engliſchen 
Deinen Arthur wird er nicht in Gemeinſchaft mit 
den Übrigen Zöglingen, ſondern allein 

Die Lehrer an der Akademie ſptechen ſich über 
feinen Fleiß und feine Fortſchritte ſehr befriedigt 
aus. Das Examen z eht ſich bis in den nächften 
Monat hinüber. 

Nußland. 


— In den letzten Tagen hat ſich in Riga en 
Fall von Rowtythum ereignet, wie er ſchöner nicht 
edacht werden kann. Ein junger Baren K., ein 
öchſt übelberüchtigtes Individuum hat auf einer 
asken⸗Redoute einen Herrn, mit dem er in Wort- 


wechſel gerath'n war, ohne weitere Umftände mit 1500 


einem Revolver niedergeſchoſſen. Der Thyäter be⸗ 
findet ſich in Haft. Leider ſcheint es noch nicht 
ausgemacht, ob ihm die verdiente Strafe zu Theil 
wird, denn es wäre nicht der erſte Fall, in welchem 
zwar die ordentlichen Gerichte ihre Pflicht thun, 
der Verbrecher aber doch der Strafe entrinut. 
Facts loquuntur. Vor etwa vier Jahren ließ es 

einer der verſchrobenſten livländiſchen Edel⸗ 


eute beikommen, einen ſchon bejahrten enangelifchen 1 
Geiftlihen, der als Lecal⸗Schulinſpector eine Laud⸗ ol 


ſchule auf dem „Gebitt“ des hochmögenden Herrn 
— gegen deſſen Willen elner amtlichen Viſitation, 
zu welcher er verpflichtet wae, unterziehen wollte, 
ewaltſam an dr Ausführung terielben zu ver⸗ 
Biber Eine Reitpeitſche und bewaffnete Bauern 
pielten bei dieſer Heldeuthat eine große, wenn auch 
keine active Rolle. Dem jungen Edelmann wurde 
edoch von feinen eigenen Standesgenoſſen in fo 
ern der richtige Standpunkt klar gemacht, als ihn 
das livländiſche e zu e ner Gefängniß⸗ 
ſtrafe von zwei Jahren verurtheilte. Es war gegen 
das Uitheil noch Appellation au den Senat möglich: 
dieſe vrſchmäh e der jugendliche Held, er lam nach 
Petersburg, wandte ſich durch Vermittlung der 
uſchriften⸗Commiſſion an die Gnade des 
geladen und — der ganze Prozeß wurde nirder⸗ 
belangen, Wie das zugeganzen, zumal bei dem 
if ein x strengen Gecechtigkeitsgefühl des Kaiſers, 
h äthf 4. Auf die angewandten Mittel wirft 
vielleicht der Umſtand einiges Lit, daß dem Sohne 
des betreffenden Geiſtlichen von einem Verwandten 
des Thäters dafür gedankt wor en iſt, daß fein 
Vater das Iuadengeſuch deſſelben fahr ftlich unter- 
ftügt und dadurch bauptſächlich den Gnadeuerlaß 
ermöglicht hate — dem G iſtlichen iſt von dieſer 
ſeiner angeblichen Verwendung für ſeinen Be⸗ 
leiditer an Allerhöchte: Stelle nichts bekannt. 
Auch diesmal werden die livländiſchen Gerichte 


/ 


eprüft.]; 


ihre Schuldigkeit thun; der Thatbeſtaud ift fo klar, 
daß eine Vekurtheilung unausbleiblich iſt. Wird 
der Verurtheilte auch mit Erfolg din Weg der 
Gnade beſchreiten? Die Famitjenverbindungen 
der K's. relchen kaum weniger hoch; hoffentlich 
findet ſich aber diesmal Jemand, der dem Kaiſer 
reinen Wein elnſchenkt. 


Datszig, 27. Januar. 

* Telegramm aus Warſchau, 26. Jauuar, 
Mittags: Heute Waſſerſtand der Weichſel 9 Fuß 
ger Das Waſſer fällt noch. Die Weichſel iſt 
elsfrei. 

„Telegramm aus Dirſchau, 26. Januar, 
Vormittags 8 Uhr. Vergaugene Nacht 10% Uhr 
blieb das Eis der Weichſel ſtehen. Bei Palſchau 
iſt eine Elsſtopfung. Waſſerſtand 5, Meter. 

„[Stadtverordneten⸗Sitzung am 26. Jan. 
Stellvertretende Vorſitzender Herr O. Steffens; ber 
Magiſtrat iſt durch die Herren Stadträthe Strauß, 
Meckbach und Olſchewski vertreten. — Vor der 
Tagesordnung ſtellt Herr Stadtverord. Fiſcher⸗ 
Neufahrwaſſer folgenden dringlichen Antrag: „Den 
Magiſtrat zu erſuchen, für baldige Herſtellung einer 
telegraphiſchen Verbindung zwiſchen Neufahrwaffer und 
der Feuerwehr zu ſorgen, da gegenwärtig weder beim 
Staats ⸗ noch beim Eifenbahn ⸗Telegraphenbureau 
zwiſchen 12 Uhr Nachts und 7 Uhr Morgens De⸗ 
peſchen nach Danzig befördert werden können und die 
Gefahr bei einem etwa entſtehenden Brande, ſowoh' 
für die im Hafen liegenden Schiffe, wie für die vielen 
W ufer, wenn ſchleunige Hilfe fehlt, eine 
ehr große iſt.“ Auf den Vorſchlag des Herrn Brei⸗ 
tenbach wird der Antrag des Herrn Fiſcher, unter 
Arden deſſelben, dem Magıftrat zur Erwägung 
berwieſen. — Dem ſtellvertretenden Vorſitzenden Sem 
O. Steffens wird ein 5 wöchentl. Urlaub ertheilt und 
herauf Herr Damme zum zweiten ſtellvertretenden 
a ee gewählt. — Bei einer Revifion des jen⸗ 
ſeits Kahlberg 1 Dünenterrains hat ſich erge⸗ 
ben, daß einige Einwohner von Polsk mit ihren Ge. 
bäuden über die Grenzmark hinausgegangen ſind und 
ſich mit Neubauten auf dem, der Stadteommune 
Danzig gehörigen ſchmalen Strandſtreifen angeſiedelt 
baben, der dort zwiſchen dem Do der hohen 
Düne Ben ift. Die Gemeinde Boldt hat erklärt, 
die betr. Grundftüde in —— Communalverband auf⸗ 
unehmen und von den Betheiligten ſind Fir he 

ebote für das Terrain gemacht worden, die Magi⸗ 
ſtrat für annehmbar erachtet. Fr das an verſchte⸗ 
dene Perſonen abzutretende Terrain, es beträgt 
244 Rth., wollen dieſelben 132 & baar bezahlen. 
ie erſammlung genehmigt den Nerlauf 
der verſchiebenen Parzellen gegen vorſtehende 
Summe. — Von der Vertretung des 
Danziger Landkreiſes iſt beſchloſſen worden, die 
erforderlichen Kreis⸗Communal⸗Abgaben in Form 
eines gleichprocentigen Zuſchlages zu der Grund⸗, 
ebäude⸗, Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer zu erheben 
und ſollen hierbei die Forenſen von dem Einkommen, 
welches fle aus Grundeigenthum im Kreiſe beziehen, 
N einer fingirten Perſonalſteuer a dei nach 
Verhältniß der letztern zu den auf die Einkommen⸗ 
reſp. Klaſſenſteuer veranlagten Kreis⸗Communal⸗Ab⸗ 
gaben mit herangezogen werden Der Kreigausſchuß 
des Danziger Landkreiſes hat die Stadt⸗Commune 
Danzig zu einer fingirten Einkommenſteuer von 1140 
* veranlagt und dieſelbe aufgefordert, den 
im Verhältuiß zu dieſem Steuerſaz berechneten 
Beitrag pro 1874 mit 774 „ 13 K 4 K noch 
im Laufe des Dezember 1874 zur Kreis⸗ 
Communal⸗Caſſe einzuzahlen Magilirat erachtet 
die Einſchätzung zu hoch, da dieſelbe eine Einnahme 
von 48,000 „ vorausſetzen würde, während die 
Einkommen der Stadt nach einer Bere des 
Magiſtrat⸗ nur etwa 35,000 zu per en 
Necla gegen die Einſchätzung die Agel zuläſſige 
eclamation eingelegt und fteht der Entſcheidung ent- 
egen. Inzwiſchen will Magiſtrat dieſe noch das 
ahr 1874 treffende Zahlung durch Na N pro 
1874 erledigen und die Verſammlung erklärt ſich da⸗ 
mit einverſtanden, daß 774 13 K 4 A in der 
Rechnung pro 1874 extraordinär in Soll⸗A isgabe 
nachgewieſen werden mit dem Vorbehalt, daß Magiſtrat 
die Zahlung auf den event. im Wege der Reclamation 
feſtzuſtellenden Minderbetrag berabſest. Magiſtrat be⸗ 
merkt dabei, daß die Steuer ihrer Natur nach als eine 
perſüönliche auf dem Grundbeſiz im Kreiſe beruhende 
u. betrachten iſt, und Erſtaktungsanſprüche an die 
ächter in keiner Weiſe geltend zu machen ſind. 

Etat des Kinder⸗ und 

ro 1875. Referent Hr. Baum. D 


as Pro⸗ 
nach in Einnahme: 


2188 RY 1 
8) ſtädtiſche Zuſchüſſe 14,763 RE, 2 extraordinar 
—5 „ 10) aus dem Betriebe 1 andwirthſchaft 


dieses J. 


giſenhauſes Pe⸗ 1303 


ſtellt anbeim, dieſe Beſchlüſſe zu wiederholen. Die 
erſammlung genehmigt den Etat in vorſtehender 
Weiſe und ſtimmt auch für Wiederholung der am 3. 
März v. J. geſtellten Anträge. 
at des ſtäptiſchen Leihamts pro 1875. Nach 
dem Project beträgt die Einnahme an Wohnungsmiethe 
150 R; die Ausgabe: 1) Beſoldungen 13,410 M, 2) 
Adminiſtrationskoſten 1053 Ry, 3) Auctions koſten 105 
991 4) Verſicherungsprämien 570 RX, 5) Bureaukoſten 


hauſe), Summa der Ausgaben 4500 Rf. Die Com⸗ 
miſſion will ie usgabe für den eben 
genannten Brunnen nicht genehmigen, da 
weder über die Nothwendigkeit noch über 


die Art der 1 die Baudeputation noch 
nicht gehört worden iſt. Bei Poſition der Ausgabe 
2) iſt für Anpflanzung auf dem Buttermarkt 150 Mk 
wie früher ausgeſetzt; die Commiſſion wollte dieſe 
Summe ſtreichen unter der Vorausſetzung, daß die 
beſtehende a Butz bei Ausführung der neuen 
Anlage auf dem Buttermarkt, welche projectirt ift, 
eingeben werde. Da aber dieſe Vorausſetzung nicht 
eintrifft, ſo zog die Commiſſion den Antrag auf Ab⸗ 
ſetzung zurück. Die Verſammlung beſchließt, dem An⸗ 
trage der Etatscommiſſion gemäß die Abſetzung von 
750 R für Anlage eines Brunnens in der halben 
Allee und ſtellt hierauf den Etat in Einnahme auf 
150 , in Ausgabe auf 3750 R feft. 

Etat über Verzinſung und Tilgung der Käm⸗ 
me reiſchulden pro 1875: Referent Hr. Schottler. 
Das Etatsprofect wirft aus: 1) Aeltere Kämmerei⸗ 
ſchulden bis incl. 1825: 21,759 R, 2) neuere Kämme⸗ 
1 2 dem Privilegium vom 14. Jan. 1850: 
330,300 RE, 4) Zinſen von Hypothekenſchulden 259 RK 
28 A, 5) zur Anſammlung der aus dem Capital⸗Ver⸗ 
mögen der Stadt entnommenen Beträge 1 der ber⸗ 
gegebenen Summe 13,085 RX, in Summa 380,271 R 
28 K. — Von den Herren Rompeltien und Röck⸗ 
ner wird beantragt, von der Amortifation der aus 
dem Capitalfonds entnommenen Capitalien für die 
nächſten Jahre in Anbetracht der jetzigen hohen Steuer⸗ 
laſt abzuſehen und in Folge deſſen die in Poſition 5) 
der Ausgabe verlangten 13,085 R abzuſetzen. Die 
Herren Damme und Stadtrath Strauß bekämpfen 
den Antrag und wird derſelbe ſchließlich von der Ver⸗ 
ſammlung abgelehnt — 

Etat über Zinſen vom Capitalvermögen pro 
1875. Ref. 125 Breitenbach. Der Etat weiſt nach 
Tit. La. an Zinſen von Werthpapieren und Capitalien 
des Capitalfonds 31,723 RE 40 5, I. d. an Zinſen aus 
der neuen Anleihe 70,506 R 40 5, zuſammen 102 230 
RL 40 5, Hiervon ab für Capitalien, welche voraus⸗ 
ſichtlich im a: des Jahres 1875 zur Deckung von 
darauf anzuweiſenden Ausgaben verſilbert werden 
müſſen: 21,750 RY, bleiben bei Tit. I. 80,480 RY: 
Tit. II. an Zinſen des Fonds zur Einrichtung einer 
freien Niederlage auf dem Padbof 1050 RF: zufammen 
Einnahme 81,530 RX 40 § Der Etat wird hiernach 


fefigeftellt. 

Etat der Armen und Arbeitsanftalt zu 
elonken gu 1875. Referent Hr. Breitenbach. 
dach dem Project find in Einnahme rt: 
450 K er ge eder Hefen 0 . 4 fl 

au = 10 
ne cn e e der 

5 elder „ 
nichts, 9) kleine Gaben EN A 


2 1 „ ankenpflege 
1314 Ab, 5) Bekleidung 4410 R, 6) Lagerſtellen 
a M. 0 Fuhr , 8) Gg. a 
cräthe 102 8 uhrweſen 1500 RE, 10) Hei 

und Beleuchtung 4578 RE, 11) Bauten 3355 20 


ür die Anleihe von 6 Millionen RK :|F 


chen⸗ S 


aus dem Ordinarium des Etats, wohin er nicht gehört. 
zu entfernen. Bei der Abſtimmung wird biefer 5 
fee ge und der Etat in vorſtehender Weiſe 
eſtgeſtellt. — 

Etat der 8 — 1875. Referent 
Hr. Vehlow. Bei dieſem Etat kommen nur Aus⸗ 
aben vor und zwar: 1) Gehälter 51,540 a 2) Be⸗ 
leidung 6959 N, 3) Vertretung ꝛc. 60 M. 4) Prämien 
345 R, zuſammen 58,904 W Die Berfammlung ſtellt 
den Etat hiernach feſt. 

Etat des Armen⸗ und Stechenhauſes pre 
1875. Referent 1 Gib ſone. Nach dem Prolect iſt 
die Einnahme: 1) Arbeits ⸗Reingeroinn 3000 Nr, 2) 
3 200 W, 3) Rüdeinnahme für an das 

0 a 


lizeigewahrſam aus den an hergegebenen 


an 


ſächlichen Bedürfniſſe 72 Ry, 4) Rückeinnahme 
| 25 


die Häusler aus den Beköſtigungsbeſtänden ver 
Ertravictualien 240 umme der Einnahme 
N: Ausgaben: 1) Gehälter 20,955 Rr, 2) zur Dis⸗ 
poſition der Arbeitshaus⸗Commiſſion 750 RK, 3) ſäch⸗ 
liche Ausgaben 53,686 R, Summe der gaben: 
75,891 Rg. — Der Etat wird ohne Veränderung feftgeſetzt. 

Nach Feſtſtellung dieſes Etats wird der ſchon 
wiederholt geſtellte Antrag auf Vertagung von der 
e angenommen. (Auf der Tagesordnung 
ſtanden noch die Etats des Stadtlazareths und der 
allgemeinen Armen verwaltung, Auch die für die ge 
heime Sitzung beſtimmten Vorlagen wurden für die 
nächſte Sitzung zurückgelegt.) 


Vermiſchtes. 

— Adele Grantzomw, durch ihre 9 5 piele der 
ge Liebling der Balletfreunde im Königl. Dies 
aufe, wird von nächſter Saiſon an dem Perſonal des 
Königl. Hoftheaters als prima ballerina dren.— 
Ludwig Barnay, der durch das Gaftſpiel der Mei⸗ 
e 

a er zu a. M. ges 
nommen und wird vorläufig kein feſtes Engagement 
men, ſondern nur gaſtiren. 

— „Zu welchen Duälereien Fremdwörter doch 
Veranlaſſung geben können!“ lautet der Eingang eines 
dem General⸗Poſtdirector dieſer Tage 2 
e e 
Dem Schreiben lagen die äge von 
erfolgten Ablebens der Adreſſaten unbeſtellbaren Brie⸗ 
en bei, welche in den bezüglichen Vermerken der 
Briefträger eine ſiebenfach verſchiedene Saint 
des Fremdwortes „Adreſſat“ erga nämli 
„Ardreſſat“, „Aderſadt“, „Adreſat“ ‚Adrfat”, „Adrrſſat“, 
„Addroreſath“ und „Atreſaht“. Der ſchon wiederholt 
vorgeſchlagene Ausdruck „Empfänger“ iſt zur 
von „Adreſſat“ nicht geeignet, da unter Empfänger 
rechtlich derjenige verſtanden wird, welcher die P 
ſendungen aus den Händen der Briefträger ec. 
Empfang nimmt (unter Umſtänden alſo nicht der 
Adreſſat felber, fondern ein Angehöriger, Dienftbote ꝛc. 
deſſelben). „Briefadreſſe“ hat hier und da in der 
Poſtſprache ſchon durch „Briefaufſchrift“ Erſat ge⸗ 
funden. Für „Adreſſat“ fehlt es bis jetzt aber 125 an 
Sen — . die Auffindung eines ſolchen 
wäre ſehr erw 2 

München, 25. Jan. (Zur 8 

Wie die „Allg. Ztg.“ vernimmt hat der Kö W 
geordnet, daß am nächſten Mittwoch den 27. d. m 
als an Schellings 100jährigen Geburtstag, die Dent- 
male, welche der höchſtſelige König Max dem großen 
Philoſophen in München und er ten ließ, 
bekränzt werden. Die FFeſtrede, wel rof. Beckers 
aus Pietät gegen Ben ehrer in der der Uni⸗ 
. a — —＋ . 
Entw ang Schell en. . 
Beckers hat — eine umfaſſende Denkſchrift aus» 
earbeitet, w dieſen 2. publicirt wird. 
uch x Univerfität Tübingen begeht die Erinne⸗ 
rungsfeier. 


Theed. Kullmann, T „Bei id, ©, dr Aut. 
= u $ 582 d dr. 5 
Deſchner, T. — uermann gm Bien, Eee 
S. — Glaſermſtr. Carl Kıbr. . S „ Schiffs 
immermaun Alb. Dav. Heinrich, S. — Arb. Paul 
San 2. — Arb. Ed. — 85 Sommer, S. — 
Aufgebote: Schuhm⸗ H. Johannes Mar Cuil 

eller wit Jullanne Piana dtoſalle do- 


S - 8 e L 

zins = Anwendung an Inſtituts Arme 5 8 

493 R, 14 227 Rr, 1. erungs⸗ Heirathen: Schifſsummermann Herm. Terb. 
bine 130 Mabel Adele a 1. Julius Mond mit Roſalie Renate Radler. a 


17) Beſchäftigungsmaterial 2811 RK, 18) extraordinait 
303 RK, zuf 69.570 0 


mit Rückſicht darauf, daß der Zugang von 100 Pfleg⸗ 
lingen, welche in die Anſtalt mehr aufgenommen wer⸗ 
den ſollen, nicht in voller Stärke zu Anfang des 
Jahres, ſondern nur allmälig eintreten wird, die mit 
Rückſicht darauf vorgenommenen Erhöhungen der be- 
züglichen Ctatstitel um ½ des bisherigen Quantums 
auf die Hälfte dieſer Erhöhungen zu reduciren und 
demgemäß in Einnahme Titel 5) „Arbeitslohn“ von 
1500 Ry Erhöhung 750 M abzuſetzen und den Titel 


Ai. Die Commiſſton beantragt, wals 


Bansleben mit Amalie Julianne Kos 


i. 
Todesfälle: S. d. Tapezier Meyer Deutſchland. 
4 W. — aa lermſtr. Frdr. Ferd. Steudel, 64 J. — 
Maurer Carl Heine. Leßner, 51 J. — S. d. Arb. 
Friedr. Wilh. Roll (todtgeb.) — Fr. Marie Fiſchel. 
geb. Cohn, 37 J. — S. d. Arb. Fram Vie 9 J. 
4 M. — Arb. Gottl. Schönrock, 37 J. — —.— 
mers⸗Sohn Martin Hallmann, 19 J. — Rentier 
18 Aſchendorf in Neufahrwaſſer, 65 J. — S. 
d. Arb. Carl Heinr. Paninski, 2% M. — Telegra⸗ 
phen⸗Bote Carl Goldſchinski, 54 * S. d. unver⸗ 


Frdr. Wilh. 


5 5 1 68 9) Be- auf 5640 RE feſtzuſtellen; in Ausgabe bei den betr. f 
ſpaſung 14 4 dl. 5 Hellen 410 50 E % ee 
iat 1260 RX, 5) Beleuchtung 300 RK, 6 ſetzen und die Ausgabe darnach auf 57,987 RX feftzu. Herm, Tubw. Sorge, 7 M. — Arb.⸗Frau Röſalſe 
materia vr Malk Sorte , ) Verſiche ung 5 Da die Einnahme hiernach 62,820 RK, die Karſchle. 26 I. 
prämie 285 N, 9) Schuldedürfuſſe 300 A,] Ausgabe 57,987 N betragen wird fo entſteht ein plus 


10) Verwaltungs koſten 420 RE, 


der Hausgeräthe 510 RE, 12) Unterhaltung der 
Lagerſtellen 240 Rx, 13) Wäſche 360 RX, 14) Medizin 
300 NI 16) für entlaſſen 


— 


„ 17) für Pfleglinge 603 RX, 18 


Eine im Morgen⸗ 
t g. enthaltene Zuſchrift, in welcher Das 
Collectiten für die vorbenanute Anſtalt als uupaſſend 
bezeichnet wid, giebt zu einer kurzen Digcuſſion dar⸗ 
über Veranlafſung, die zu dem Beſchluſſe führt, es dem 
Vorſtande des Kinderhauſes zu überlaſſen, wegen Ab⸗ 
ſchaffung dieſer Collecte, deren Wegfall auch der 
Maforität der Verſammlung als wünſcheuswerth er⸗ 
ſcheint, oder Herſtellung eines anderweitigen Arrange⸗ 
ments mit dem Mag ſtrat in Verhandlung zu treten 
reſp. demſelben Vorſchläge zu machen. 

Etat des Danziger Stadtmuſeums pro 1875. 
Referent Hr. Baum. Das Project weiſt nach: Ein⸗ 
nahme: Adth. 1: zum Anlauf von Kunſtwerken, an 
Capitalzinſen 3726 A, Abtb. 2: eiſerner Fonds, von 
welchem die Zinſen zur Anſchaffung von Kunſtgegen⸗ 


anden zu verwenden find, 2406 RI, Abth. 3: efſerner] RK 


onds, von welchem die Zinſen zur Beſoldung des 

uſtos und zu den Verwaltungs koſten, etwaige Ueber⸗ 
ſchüſſe aber zur Anſchaffung von Kunſtgegenſtänden zu 
verwenden And 3900 R: Summa der Einnahme 
10,032 RK — Ausgabe: Abth. 1: Zum Ankauf von 
Kunſtwerten 3726 . Abth, 2: eiſerner Fonds, deſſen 
Zinſen zum Ankauf von Kunſtgegeuſtänden zu ver⸗ 
wenden ſind: 2406 Ry, Abth. 3 (wie oben Einn.): 
3900 Ry: Summa der Ausgaben: 10,032 RE Die 
Commiſſion ea pfiehlt die Feſtſtellung in dieſer Weiſe, 
bemerkt aber, daß den am 3. März 1874 gefaßten 
Veſchlüſſen a. een des Berichts über die bisher dem 
Muſeum überwieſenen Kunſtgegenſtände de, b. wegen 
Vereinbarung des Vertrages mit dem Vorſteheramte 
der Kaufmannſchaft in betreff der Kabrun'ſchen Ge⸗ 
mäldegallerie noch nicht Rechnung getragen iſt und 


bei der Einnahme von 4833 RE und wird dieſe 
Summe bei Tit. 2) der Einnahme abzufegen fein, 
die Zuſchüſſſe alſo nur mit 36,117 Ay zu bewilligen 
fein. Einſchließlich dieſes Zuſchuſſes wäre dann der 
Einnahmectat auf 57,987 N feſtzuſtellen. Der Herr 
Magiſtratscommiſſarius Meckbach beſtreitet zwar die 


iffs⸗Liſten. 
Beutabrwallen, 36 Be Wind: W. 
Nichts in Sicht. 


e Debeſche der Danziger Zeitung. 


1 105, 70105, 70 


volle Richtigkeit der von der Etatscommiſſion für] gelber — i 
Reducirung der Anfätze bei 13 Etatstiteln vorgebrach⸗ Nele 185,50 184,500 de Fr — 
tn Gründe, ftellt es aber der Verſammlung anheim, Rosa ki, be. 6 % bo. 101. 
den Anträgen beizutreten, da vorausſichtlich ſpäter nur] Rog bebrt 156 156 2 
unerhebliche Nachbewilligungen gefordert werden müß⸗ pril⸗ Mal 148,50 148,50 Lom bardeuſex- Au ss 
ten Die Verſammlung ftellt hierauf den Etat nach 2 uhr Frangofen bi 
den Anträgen der Etats⸗Commiſſion feſt. Petroleum Rumänier . 
Etat des Eihamts pro 1875. Das Vroiectweilt| Januar Nene fran. 5 ½% M — 

nach: Einnahme: 1) Eichgebühren 900 RK, 2) extra» 200 25 25 [Deke. 
ordinär 3 RK, zuſammen 903 RK; Ausgabe: 1) Be⸗ 1 55,50) 55,100 Turten G /) 
inter: A., 2) fachliche Ausgaben 198 RE, zus] Spiritus Silderrenie 
ammen 645 Rh Der Etat wird wie vorftehend| Januar 5,500 55,40 ua. Banknoten 284,40 283,70 
feſtgeſtellt. — April⸗Mai 57,30 57, Ä ; ö 

Etat der Straßenreinigung pro 1875. Ref.] ung. Shan: 90,70 90,80]@eiielert. Sonn 
Or. Vehlow. Nach dem vorliegenden Proſect be» Rente 67,25. 

alldünger RX r die Geſpaune t eors e Depeſche vom aunar 
8390 RE, 4) für geleiſtete Bau- und Leichenfubren An A N 1 € 
2840 Rl. 5) Wohnungsmiethe KORK, zuſammen 10,352 BFF 

; — die Ausgaben: 1) Unterhaltung der Pferde] He ſiugfore 383,6 — 17,2 NO ſchwachſbewölkt. 
17,100 , 2) ure 333,8 —17,71ND Ifchwachlheiter. 


{ RE, 3) Gehälter 
i R. 4) Bekleidung 2793 RE, 
5) Abnutzung 2000 N, 6) Reparatur und Un: 
terbaltung 3900 Rr, 7) Hilfsfuhren 2400 RE, 
8) Beleuchtung 180 RE, 9) Reinigung in Vor⸗ 
er M RL Bel erxtraordinär 66 RE, zuſammen 
99, RF. — 
der Pferde“ wurde von der Commiſſton beantragt und 
von der Verſammlung acceptirt, uit Rüdficht die 
hohen Futterpre ſe, bei Hafer 4800 N hinzuzufetzen 
und dabei die Pferderation auf 1424 Hafer, 9 24, Hen 
und 6 63. Stroh feſtzuſetzen. Mit den 4800 Rx ae 
ſtellt ſich die Ausgabe auf 64.617 Rp. Zu Bol. 5 der 
Ausgabe („Abnutzung 3000 R“) beantragt Herr Dr. 
Lisvin, die darin entha tene Summe von 900 N 
für Ankauf von Pferden abzuſetzen, um den Poſten 


ei Tit. I. Ausgabe: „Unterhaltung Danz 


tockho 
Moskau 327,6 


— 6,4 S mäßig bewölkt. 

Memel 328,7 T 0,8 W chwachſbedeckt. 

en 2328 — 1L,7NW ittarl bewölkt 
Laie 84 f 1, SW̃ wachltrübe. 

N 32854 1,3W lebhaft bedeckt 
baz 529, — 3 N. ftariſbewölkt. 
8 137.9, — 0, WNWImäßig bewölkt 

Helder 336, / 3.7 NW Uſſchwachſtrübe 
Ben . . 1831514 9% W mäßig |bebedt, 


8 N. 

5 . AT 3,4 W̃ ſchwachſbedeckt, 8 
lesbaden 281 T 3.6 N W ſchwachſbebeckt, Neg. 
n 230 1 2% ape ende Mes 

Barn 338,0 7 4, N ſchwachſbewöltt 


’ 
i 

* 
N 
! 
1 
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An dem Concurſe lber das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Bartel zu Seefeld 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen i 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, 
bis zum 1. März 1875 einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
orderungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
stellung des definitiven Verwaltungsperſo⸗ 
nals auf 
den 23. Wär, 1825, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter 
Dahlmann im Verhandlungszimmer No. 1 
des Gerichtsgebäudes zu erscheinen, Nach 
Abhaltung Sn Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Accord 
e werden. 


f 7 5 bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſte i 


(9458 


Bekanntmachung. 


AJn das hieſige Handelsregiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 14. Januar cr. am 16. id. 
der Vermerk eingetragen, daß der Kaufmann 
Carl Guſtav Schmidt Fangen: für feine 
Ehe mit Anguſte Loniſe, geb. Küſter, 
‚perwitimete Jarzembowska, laut Ver⸗ 
handlung vom 14. November 1874 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 
f arienwerder), den 16. Jan. 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. (9373 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


- Sufeige Be 88 Fam 23. Januar cr. 
ii am ſelbigen Tage die in Thorn errichtete 
Handelen ederlaſſung des Kaufmanns Sieg⸗ 
fried Danziger ebendaſelbſt unter der Firma 
* Siegfried Danziger 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
No, 458 eingetragen. 

Thorn, den 23. Januar 1875. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

— I. Abtheilung. (9457 


— — — 
Nen den zum 1. Juli gekündigten Obli⸗ 
V gationen des Strasburger Kreiſes ſind 
die nachſtegend aufgeführten Nummern noch 
nicht zur Einlöſung präfentirt: 
Litt. A. a 25 
— No. 162 197 198 200. 
Litt. B. a 50 
Ro. 13 42 43 44 45 46 54 55 56 58 
60 61 70 71 72 73 74 76 77 78 
79 98 99 101. 
Litt. C. a 100 Sg 
No. 13 27 55 70 91 97 99 100. 
Litt. D. a 500 % 
No. 11 12 13 16 17 18 19 20. 
Litt. E. a 25 
No. 108 168. 
Litt. F. a 50 
No. 113 112 128 151 158 185. 
Litt. G. a 100 . 
No. 3 679 11 12 13 27 82 83 96 
55 121 129 194 212 249 252 253 


290. 
Litt. H. a 500 % 
No. 62 64 72 73 80 97 105 106 117. 
Litt. J. a 100 
No. 11 24 41 42 81 100 118 136. 
Litt. K. a 50 
No. 56 76 89. 

Wir fordern die Beſitzer dieſer Obliga⸗ 
tionen nochmals auf, die Beträge ſchleunigſt 
von unſerer Kreis⸗Communal⸗Kaſſe oder 
von dem Bankhaufe S. A. Samter in Kö⸗ 
nigsberg zu erheben. 

Strasburg Wſtpr., den 20. Dez. 1874. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


um öffentlich meiſtbietenden Verkaufe 
von ca. 1 Stück Kiefern 1 
ſowie Kiefern Brennholz in allen Sorti⸗ 


ments ſteht auf 
Dienftag, den ®. Februar er., 
ormittags 11 Ubr, 
in dem Nürnberg'ſchen Gaſthofe hlerſelbſt 
Termin an. 7 \ 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Verkaufsbe⸗ 
dingungen im Termine ſelbſt bekannt ge⸗ 
macht werden und die Belaufsbeamten an⸗ 
gewieſen ſind, das Holz den ſich meldenden 
Käufern auf Verlangen an Ort und Stelle 
vorzuzeigen. 5 ; 
Hagenort bei Gr. Schliewitz, den 21. 
anuar 1875. k 
er K nigliche Oberförſter. 
hmibdt, (9376 


us einem Nachlaſſe iſt eine Heine Samm⸗ 

lung zum Theil werthvoller, gut erhal⸗ 
tener B dee zu annehmbaren Preiſen zu 
verkaufen. U. A. folgende: Die Garten 
laube, Jahrgang 1858 bis 74 incl., ſchön 
gebunden. Gervinus, Geſch. des 19. Jahrh. 
Buch der deut⸗ 


u. Einl. dazu Werner, 

ſchen Flotte mit vielen Illuſtr. — — 
Geſch. d. franz Revolut. J. Bunſen, 
Zeichen d. 19 7 Briefe über Sone 
eit ic. Jorſt s empfindſ. Reife. 8 hotte's 
kovellen (15 Thl. in 7 Leinwandb.), 


Triſtam Shandy's Leben u. Meinung. v. 
Sterne. Gleim's ſämmtliche Werke. Storch, 
ein deutſcher Leinweber. Bresler, Geſch d. 
deutſch. Reform. Zimmermann's populäre, 
naturwiſſenſchaftliche Werke. Cooper, ver: 
ſchiedeune Romane (Kettenträger, Bienen⸗ 
jäger, Kaper, Steppe, die Nordamerilaner). 
Musée Frangais, 5 Jahrgänge, u. A. 
Näheres Heiligegeiſtgaſſe 17, 1 Tr. 
B.: in den Vormiitagsſtunden v. 9 —12 Uhr. 


Moderne Fracks zu ſeder Beate 
werben verheuert Breitgaſſe 3%, 


bereits rechtshängig fein oder 


den, Rauheit im a Heiſerkeit u. ſ. 


Neue praktiſche Form. 


nebit 


: Sl — I 40 u 
Fabrik in Berlin, 
Amtliche Einführung:) 


amtlichen Herausgabe einer Sammlun 
derjenigen altländiſchen Geſetze, welche au 


chen, daß für ft 


angeſchafft werde. Es 
Verlage von Carl 
Werk: 


iſt 


von Roenne’s 


Königl. Preuß. Staaten 


beſtimmt worden. 


in 8g. 


aben. Na 
chafft werden. 


rk. 48. — Geſetztammlung f. d. Deutf 


Reich, 1867—1874, u. Reg. Mit. 15. — 


Englisch 


lehrt ein Philologe, welcher 3 Jahre in 
te. Näh Röperg. 21, 2 Tr. 
rechts — Klingelzug Alberti — N 

8 2 


England lebte. 


Freitag von 2—3. 


Ich bin von Nöpergaſſe 22 nach 


ze. von alten oder f.üh., wie ſetzig. Bekannt. 
und mitleidsvoll. Freund mit größtem Dank 
an, da ich unlängſt durch's Feuer neben u. 15 
un 

aum 


meiner oben genannten früh. Wohnun 
als alter Veteran von 1812, 13, 14, 159 
das 85jähr. Leben gerettet habe. Voigt. 


Vau⸗ und Schneideholz⸗ 


Auction. 


Am 4. Februar d. J., Vormittags 
von 10 Uhr ab ſollen im hieſigen Schloß 
tück Bau⸗ und Schneide⸗ 


mehrere Tauſend 


Die lindernde Wirkung 


gegen leichtere katarrhaliſche Beſchwer⸗ 


w., deren ſich die rühmlichſt bekannten 
Stollwerck'schen Brust- 


Bonbons 
aus der Fabrik von 
Franz Stollwerck, Hoflieferant, 
Köln, Hochſtraße No. 9. 

erfreuen, hat ſe bige als beliebtes 
Hausmittel in allen Kreiſen dauernd 
ein u, 1 0 50 Pfge. Huſlich i 
er Paquet a 50 Pfge. käuflich in 
Danzig bei J. G. Amort, Carl 
orwaldt, Franz Jantzen, Carl 
arzahn, Albert Neumann, R. 
Schwabe. (7985 


Ein bedeutendes Haus in Malaga für 


Früchte, 
Wein 


ſucht tüchtige Vertreter in Danzig Offerten 
sub J. I.. 2910 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin 8. W. (9371 


Gute Eiſenbahnſchienen, 


zu Bauzwecken offerixt billigſt in beliebigen 
Längen franco Bauſtelle 


S. A. Hoch, 


8652) Johannisgaſſe 29. 


Eiſenbahnſchienen 


a Ganzwecken offerirt billigſt in be 
liebigen Längen 


Roman Plock, 


8820) Wick flaunengaſſe 14. 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 
. Jobannisgaſſe 2 
Speditionen an Bar een uber 


nehme ich A, billigem Satz. Meine großen 
trockenen Speicherräume empfehle ich zur 
Lagerung von Waaren aller Art gegen 
billige Lagermiethe. 


Roman Plock, 


8821) Milchkannengaſſe 14. 


Gut beſtandene Forſten 


Oel, 


werden zu kaufen geſucht und Adreſſen in 
der Expedition dieſer Zeitung unter No. 9162 


erbeten. 


Das Staatsminiſterium hat beſchloſſen, 
von der früher in Anregung gebrachten 


die neuerworbenen Landestheſle ausgedehnt 
worden find, Abſtand zu nehmen, dagegen 
den Behörden in den neuen Provinzen die 
ſämmtlichen noch geltenden altländiſchen 
Geſetze dadurch leichter zugänglich zu ma⸗ 
ch. ‚fe eine der vorhandenen 
Sammlungen dieſer Geſetze auf Amtskoſten 
dazu das im 
Heymann erſchienene 


Geſetzſammlung für die 


Geſetzſammlung iſt in Danzig 
Saunier'ſchen Buch⸗ u. Kunſt⸗ 
audlung A. Scheinert noch in wenigen 
remplaxen 0 Subſeriptionspreiſe zu 
Verkauf derſelben einlaufende 

eſtellungen können nur für den (inzwiſchen 
(do: eingetretenen) höheren Ladenpreis ber 


Subſer.⸗Preiſe: Geſetzſammlung für die 
Kgl. Pr. Staaten, 18061874 5 bel nr 
e 


Wilh. Haber’s 


Univerſaltinte, 


eine vorzüglich flüſſige, ſofort ſchwarze Schreibtinte 

5 Tintenfaß in nebenſtehender Form. Durch 

jede renommirte Papierhandlung zu beziehen für 25, 
nd 50 Pfennige per Stück. 2 


Dresdenerſtraße 103. 


Eichen. 


In Arnsberg pr. Tharan in Oftpr. 


me 
ſind ſo eben gef 
und lagern in der Nähe der Chauſſee. 


Saat⸗Eichenn 


und andere Waldſamen und Pflanzen 
offerirt in Fa uter Qualität und 
ſendet auf Verlangen Preis -Verzeichuiſſe 
ratis H. Gärtner in Schönthal bei 
Sagan in Schlefien. W 


Mrs. J. A. ALLENS 
Haar-⸗Herſteller 


von dem Hamburger Gesund- 
heitsrath geprüft. 5 


Dies ausgezeichnete Präparat 
giebt dem ergraueten oder verbli- 
chenen Haar ausnahnılos seine natur- 
liche Farbe und Schönheit wieder. 
Der Gebrauch. dieses besonderen 
tonischen Mittels bringt seine über- 
legenen Eigenschaften und grossen 
Vortheile gegenüber allen Haar- 
Färbungs-Mitteln sofort klar zu 
Tage. Dasselbe hat sich deshalb 
bereits seit 40 Jahren in Amerika 
wie in England als das von allen 
beliebteste erhalten. — Preis per 
Flasche 2 Thaler. — In Deutsch- 
land, Oesterreich und dem Norden # 
werden nur Flaschen mit röthlichem 
Umschlag in deutscher Sprache und 
mit der Nestern des General- 
Depöts verkauft, worauf Käufer auf- 
merksam gemacht werden, um echte 

Waare zu erhalten. 2 
x Van Duzer & Richards, 
London, alleinige Eigenthumer. 5 
General-Depöt für Deutsenlamd, O- 
sterreich und den Norden in Ham- 
burg bei Gotthelf Voss, 21 
Grosse Johannissirasse und F. P. 
Sauson, Succes, 4 Neuer wall. 


——————— 7 2 — 


2 eleg. Muscat. Schimmel, 


Wallach, 43 dab Je Fuß 5 Zoll, Stute, 

fuß 6 Zoll, gut gefahren, ſtehen 
N Waczmirs bei 
aroſchin zum Verkauf. 


(H. 0406909908 


1 


Ein 5 Fuß 8 Zoll großer, ſtarker, fünf 
Jahr alter brauner Dedhenaft, holſteiner 
Race, gut gebaut und in der Elbinger Aus⸗ 
ftellung prämtirt, ſteht zum Verkauß 
Ellerwald 1. Trift. 


HD Zachowski. 
4 ute Arbeitspferde ſucht das Dom 
eſtempohl. 


(9331 
Wogen a et eränderung ſollen 
auf dem Gute Zarnowitz bei Krockow 
Weſtpr. 18 zweiſp. im guten Futterzuſtande 
ſtehende Ochſen bis zum 15. Februar d. J. 
aus freier Hand verkauft werden. (9352 
eine beiden Hengſte Hektor und Prin 
decken vom 1. Februar bis zum 1. Juli 
ex. bei mir gegen Vorausbezahlung des 
Deckgeldes geſunde Stuten. Das Deckgeld 
beträgt für Hektor 4 9% 10 n und für 
da R 10 Ser. 
udiſch, im Januar 1875, 

9191) 


Speiser. 
on ſtehen in Tzeczan 
3 Maſtochſen e en 


Verlauf. Ruhnke, 
Si Hüdr. Kippwagen und 
58 Stu ca. 100 Stück Belffarren 
follen im Ganzen oder getbeilt verkauft 
werden. Näheres kei Wilh. Penner, 
St. Albrecht, Poſtſtation Prauſt. 
as nn Streckfuß No. 27/44 
zum Nachlaß des verſtorbenen Herr⸗ 
mann Albrecht gehörig, worin ſeit circa 
50 Jahren Gaſtwirthſchaft, Meblhand: 
lung und Material⸗Geſchäft betrieben 
wird, und ee 1 Hufen culm. Land, ber 
ſtehend in 10 Morgen Acker I. und II. Kl., 
das andere Wieſen und Rohr, auch außer⸗ 
dem noch ein Antheil am Gaſthauſe und 
Fähre gehört, ſoll in Termino den 
. Februar d. J., Nachm. 1 Uhr, 
an Ort und Stelle in öffentlicher Auction 
meiftbietenv verkauft werden. Die Kaufbe⸗ 
dingungen werden vor dem Termin bekannt 
gemacht, auch können dieſelben vorher in 
dem gedachten Grundſtück und im Volks⸗ 
Anwalts ⸗ Bureau, Neueſtraße No. 15, 
in Elbing eingeſehen werden. 
9218) Die Erben. 


Keen 250 Eichenſtämme von 1-4 Durch⸗ 
er zum e Verkauf. Die Stämme 
allt, aus dem Walde gerückt 


17 Meine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft uebſt Mate⸗ 
rialwaaren⸗Handlung und 


10 Morgen culmiſch Land bin ich Willens 
zu verkaufen. 

Ladekopp, im Januar 1875. 
025) „Janz. 


Rittergutskauf. 

Ein Rittergut in Pommern, 1¼ 
Stunde von der Stadt u. Eiſenbahn, 
1 Stunde v. der Chauſſee, Areal 1130 
Hektar, davon 578 Hektar Acker, zum 


— größten Theile guter Gerſt⸗ u. Rogaenboden, 


54 Hektar gute Wieſen, 50 Hek⸗ 
tar See, welcher 5 abzulaſſen iſt, 
150 Hektar Wald, bis 90 jähriges 
Kiefernholz, Wohnhaus herrſchaftlich n. 
geräumig, maſſiv, ebenſo find ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude maffiv unter Ziegeldach 
neu erbaut, rentable Ziegelei und Kalk⸗ 
brennerei, Abgaben jährlich 900 Mark, 
baare Revenüen 1500 Mark, Hypo 
theken⸗Verhältniß ſehr günſtig, 
es werden nur zur 1. Stelle 180,000 Mark 
unkündbares Bankkapital übernommen, 
ſoll ſchleunigſt beſonderer Verhältniſſe we⸗ 
gen mit compl. Invent. u. 32 Pferden, 
30 Stück Rindvieh, 1000 Schafen c. 
für den enorm billigen Preis von 
eirca 360,000 Mark bei nur 
50,000 Mark Anzahlung und 
Kaufgelderreſt auf viele Jahre feſtſtehend 
verkauft werden durch x . 
Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33. (9487 


Schleuniger Ritterguts⸗ 
Verkauf 


in Weſtpreußn, 2 Stunden von der 
Stadt, in der Nähe der Chauſſee u. Eiſen⸗ 
bahn, Größe 300 Hectar, davon Acker 


Hectar, Reſt 


haus maſſiv, groß u. herrſchaftlich einge⸗ 
richtet, Wirtſchaftsgeb. maſſiv, ſoll beſon⸗ 
derer Verhältniſſe wegen ſchleunigſt für 
den billigen Preis von circa 42 000 Thlr. 
bei 8000 Thlr. Anzahlung mit Inventar u. 
Vorräthen verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. (8956 
ypothekenverhältniß fehr günſtig, 18,000 
Thlr. unkündbar à 5 7, der ganze Kauf⸗ 
gelderreſt a 5 nach 17 Jahren zahlbar. 
Menn Schöneberg Kreis Marienburg, 
belegenes Grundſtück No. 27 mit ca. 
40 Morgen culmiſch Land bin ich Willens 
u verkaufen. Käufer können ſich bei mir 
3 auch im Grundftüd daſelbſt melden. 
9445) erd. Rauſch, Letzlau. 


Hotel⸗Verkauf oder 
Verpachtung. 


Ein am Markt, nahe der Poſt, in einer 
lebhaften Provinzialſtadt belegenes Hotel, 
verbunden mit einer ſtehenden Thegter⸗ 
Bühne, welches ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren im Betriebe iſt, iſt Umſtände halber 
mit 4000 oder 5000 Thaler Anzahlung bil⸗ 
ligſt zu verkaufen, auch zu verpachten, und 
zum 1. April zu 1 Das Nähere 


— | Eibing Schulſtraße No. 1, eine Tr. hoch 
Mehrere rentable Wi 


Waſſermühlen 


in Weſt⸗ u. Oſtpreußen, in der Stadt, 


in der Nähe der Stadt und an der 
Elſenbahn, mt auch ohne Land wirihſchaft, 
ſollen unter günſtigen Bedingungen für 
mäßige Preiſe, bei Anzahlungen von 
4000 bis 10,000 Thlr. verkauft wer⸗ 
den durch (8911 


in Danzig, 
Th. Kleemannz ebenen aſſe 33. 
Ein junger Wirthſchaſtsbeamter, der 1 Jahre 
bereits die RER theoretiſch er⸗ 


lernt und ſeit Juli vergangenen Jahres in 
Stellung, ſucht auf ſofort ein anderweitiges 
Engagement. Es kommt weniger auf Ge⸗ 
halt als auf gute Behandlung an. Gef. 
Offerten unter J. T. poste restante Geer 

i r. 9356 


ür mein Oeſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen jungen 
ann. (9462 
Franz Werdermann, 
Stolp i. P. 


Ein Wirthſchaftselebe 


wird zu ſogleich oder ſpäter geſucht. An⸗ 


meldungen werden unter No. 9280 in der 


Expedition d. Stg. erbeten. 
uber andern Wirthſchaſtsbeamten ſuche 
zum 1. April einen unverheir. 
Inſpektor gegen 6—900 und einen gewand⸗ 
ten mit den Amtsgeſchäften und den Brenne⸗ 
reirechnungen vertrauten Rechnungsführer 
gegen 600 Mark. Gehalt Beide Stellun⸗ 
gen ſollen bis 14. Februar vergeben werden. 
Böhrer, Poggenpfuhl 10. (9348 
Fit eine neu zu erbauende Brennerei 
% fuche einen gediegenen Brennereiführer, 
der mit den neueſten Apparaten (Holle⸗ 
freundt ꝛc.) bereits gearbeitet bat und vor⸗ 
un unverheir. fein ſoll. Böhrer, Poggen⸗ 
. 09348 
Eine, anſt Schänkerin für einfachen Schank, 
mit guten Zeugn., weiſt von ſofort nach 
2184 J. Hardegen, Jopengaſſe 57. 
Kun gut empf. Inspector, ſowie einen 
Wirthſchafter, weiſt nach J. Heldt, 
Danzig, Breitgaſſe 114. (9456 
U web. Wirtbſchafter, ſowie ein Hofmeiſter, 
mögen ſich melden bei J. Heldt, Danz, 
Breitgaſſe 114. 333 
in anft,, nicht mehr funges Mädchen, im 
Schneidern, Maſch.⸗Nähen u. allen häusl. 
Handarb. geübt, w. mehrere Jahre in e. d. 
erſten Häuſern Danz. als Jumafer cond, hat 
u. m. d. Herrſch. auf Reifen gew., ſucht b 
1. April e. ähnl. Stelle. Auch wäre di ſe 
eneigt, i. e. gr. Familie a. Stütze d. Haus⸗ 
993 o. bei Kindern v. 3—6 Jahren einzu⸗ 
treten. Gef. Adr. w. u. 9400 f. d. Exp. d. 
Ztg. erbeten, 


Beſonders ee = 


rivat⸗Stelle⸗Geſuch. 


„Ein tüchtiger Kunſtgärtner, verheirathel, 
in geſetzten Jahren, der bisher nur in großen 
Gärtnereien geweſen u. e. derſelben 10 Jahrt 
ur größten Zufriedenheit des verſtorbenen 
Prinz pals vorgeſtanden ſucht zum 1. April d. 
J eine gute dauernde Stelle. Gute Zeug‘) 
niſſe wie Empfehlungen ſtehen zur Seite, 
Beſonders thätig war derſelbe im Gemüſe⸗ 
bau, Ananastreiberei, Pflanzencultur, Ber 


mehrung und Blumentreiberei. Gefällige 
erten w. erbeten ene bei 
Weſſpreußen). 


Bahnhof Swaroſchin 
9425) 


Reloh, Kunftgärtuer. _ 


Ein praclſſch erfahrener Landwirtb. 


verhetrathet, jedoch ohne dee dem 


beſte Empfehl. zur Seite ſtehen und eine 
Caution von 6000 Mark ftellt, ſucht u. bes! 
ſcheidenen Anſpr. ſelbſtſt. Stellung. See 
Gehalt wird weniger als gute Behandl ver⸗ 
langt. Nähere Auskunft ertheilt W. Zah- 
rendt, Danzig, Boggenpfuhl 84. 
Ein leıftungsfähires Weinhaus in Bor: 
’ deang ſucht tüchtige Vertreter. Off. 
sub Q No. 1091 an die Annoncen⸗ 


ren in einem Schiffsmakler⸗Geſchäft 
Stettin's thätig iſt, ſucht, um zu ver⸗ 
vollkommnen, anderweitig Stellung. Gef. 


Adr. u. 9461 nimmt d. Bärknerei 
Eine größere Gärtnere 

mit photographiſchem Atelier iſt unter 
Taxwerth ſofort zu verkaufen. Adr. u. 9419 


Ein 8 riftſetzer 


findet bei gutem Salair dauernde Condition 
in der Buch⸗ und Steindruckerei von 
9281) . W. Siebert in Memel 
ne erfahrene Erzieherin mit fehr guten 
Zeugniſſen ſucht zum 1. April bet fün⸗ 
geren Kindern ein Engagement. Dieſelbe 
iſt befähigt, im Drang, n allen Realien und 
in der Muſik gründlichen Unterricht zu er⸗ 
theilen. Offerten w. erb. sub N. B. Jabl 
nowo poste restante, (8514 
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt bequemen Zube⸗ 
hör, freier Eintritt in den Garten, 
en Stall für 2 Pferde und Wagenremiſe 
iſt von ſogleich oder vom 1. April ab zu 
vermiethen in Menfchottland No. 7 bei 
A. Böschke. . (8978 


Ein Geſchüftslocal 


am Markt 91.0 r zu allen Bran⸗ 
chen, iſt zum 1. März oder zum 1. April 
zu vermiethen. Näheres ertheilt 

F. Czelinsky, Marienburg. 


estaurant Punschke. 


Breitgaſſe No. 113. 
Heute Abend 


gsberg. Rinderfl 


n wie aufer dem Haufe. 9483 


Gewerbe⸗Verein. 


Köni 


Donnerſtag, den 28. Januar 1375, von 
6 bis 7 Uhr Bibliothekſtunde; dann: Vor⸗ 
O. Völckel 


trag des Herrn Dr. O. e 2 
Weſtpreußen in geographiſcher und geſchicht⸗ 
licher Beziehung. 8 


| er Vorſtand. 6044 
General Verſammlung. 


Die Actionaire der Mewer Credit⸗ 
ſellſchaft werden hiermit zur ordentlichen 
General⸗Verſammlung auf 
ttwoch, den 3. Februar er., 

Nachmittags 3 Uhr, 
im „Deutſchen Hauſe“ zu Mewe eingeladen. 


; Tagesordnung. 
8. Die nn 15 ad 1, 2 und 4 zu erle⸗ 
digenden Gegenſtände. 
d. Berathung über das Fortbeſtehen der 


Never Creiteefelfihaft, 


usdeoke. ( 


Thorner 


Sri Gele 


Die Aktien⸗Inhaber erſuchen wir, ſich 
Donnerſtag, 28. Januar c., 
Nachmittags 5%4 Uhr, 
zur ordentlichen General⸗Verſammlung im 
Hildebrandt 'ſchen Saale einfinden zu 
wollen. Tagesordnung iſt: 
1. Bericht des Aufſichtsraths und des per⸗ 
lönlich haftenden Geſellſchafters unter 
Borlegung der Bilanz. 

. Ser zweier Mitglieder des Aufſichts⸗ 
raths. 5 

3. Wahl einer Commiſſion von 3 Mitglie⸗ 
dern zur Prüfung und Decharge der 


Jahresrechnung. 
ſic a 7009 
Auf 


Antrag auf Ech 
tals von 75,000 uf 300,000 Mark. 
chtsrath. 
Ernſt Lambeck. 


5 Der Auf 


93 


u Duzig“, romantiſches 
I von J. G 


2. D 


2. 


Veritas! ar ace . 
ilchenſchmuck der del. V., entwickele D. 
Fa e reibe 

Bum Ffeſte 1 L. u. Tr. 

Kön. i. D. Aug. erblick. würde ſich m. H. 

erqut en. E 

Der Einſender einer Annonce, betreffend 
Bukareſtloos, wird gebeten, ſich in der 

Expedition dieſer Zeitung zu melden. 

Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 

Druck und Verlag von A. W. Kafem aun 

in Danzig. 
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